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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechuachrichten.)

Berlin, 25. April. Jn Oſtafrika iſt am 7. April der
Lieutena,nt der Schutztruppe Bennecke geſtorben.
Der Verſtorbene gehörte der Schutztruppe ſeit dem 1. Januar
1893 an.

Berlin, 25. April. Der Großffürſt-Thronufolger hat vor
ſeiner Abreiſe aus Darmſtadt dem Oberbürgermeiſter 5000 C. zur
Vertheilung an die Armen der Stadt überwiesen.

Berlin, 25. April. Das Befinden des Geheimrath Curtius,
der ſich vor mehreren Wochen einer erfolgreichen Augenoperation
unterziehen mußte, hat ſich gebeſſert, da die Befürchtung einer etwa
nachträglich eintretenden Entzündung gegenſtandslos geworden iſt.

Berlin, 25. April. Das Befinden des Präſidenten der Akademie,
Profeſſor Carl Becker war auch geſtern zufriedenſtellend
und läßt es ſich erwarten, daß die Lähmung, von welcher der linke
z d ſfen iſt, unter geeigneter Behandlung wieder zurück-
reten wird.

Darmſtadt, 24. April. Der Großfürſt-Thronufolger
von Rußland wird ſich von Coburg direkt nach Petersburg
zurückbegeben, während die Prinzeſſin Alix die Königin Viktoria
nach England begleitet.

Wiesbaden, 25. April. Von dem Oberhofmarſchallamt
des Kaiſers iſt dem Komitee zur Errichtung eines Blücher-
Denkmals in Caub die Mittheilung zugegangen, daß der
Kaiſer, falls er verhindert ſein ſolle, perſönlich der Enthüllungs-
feier einen Vertreter ſenden werde. Die Enthüll-
ung ſoll am 18. Juni, am Jahrestage der Schlacht bei
Waterloo ſtattfinden.

Poſen, 24. April. Redakteur Kahlert von der Poſener Land-
wehrzeitung hat der Poſener Morgenzeitung verſichert, daß
ihm von einer re wegen eines Artikelsin der Landwehrzeitung, worin bei Gelegenheit des Geburtstages
des Reichskanzlers Grafen Caprivi und Erwähnung ſeiner Ve
dienſte um das Zuſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrages ge
dacht wurde, nichts bekannt ſei.

Reudsburg, 25. April. Das Beſitzthum des Reichs
tagsabgeordneten Lorenzen iſt vollſtändig abgebrannt.

Hamburg, 25. April. Das Schickfal des neuen Stahl-
dampfers Turret, welcher am 28. März von Baltimore nach Ham-
burg abgegangen iſt und von welchem man ſeitdem nichts gehört hat,
erregt Beſorgniß. Der nach Braſilien beſtimmte Dampfer „Corona“
hat unweit Terſchelling mit einem engliſchen Schiffe kollidirt, von
dem letzteren ſind 3 Mann der Beſatzung gerettet, 3 ſind ertrunken,
die Corona iſt ſehr beſchädigt zurückgekehrt.

Prag, 25. April. In Liebshauſen bei Bilin iſt in der ver
floſſenen Nacht im Hauſe des Kaufmanns Steiner eine Bombe ge
platzt, das Haus wurde beſchädigt, ebenſo wurden die Fenſter der
Nachbarhäuſer, darunter die der Kirche und Schule zertrümmert, Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Thäter iſt unbekannt.

Peſt, 25. April. In Folge der Mittheilungen des Gemeinde-
vorſtandes von Kiszaze gelang es, eine Banknoteufälſcherbande
feſtzunehmen, drei der Thäter konnten verhaftet werden, darunter
ein gewiſſer Karl Callotin aus Kiszaze, der einem Kardeliſh
den Antrag gemacht hatte, falſche Banknoten zu erwerben. Letzterer
zeigte aber die Sache dem Gemeindevorſtande an und ſo wurde die
Bande ermittelt einer der Mitſchuldigen vermochte zu entfliehen. Ob
die Falſifikate bereits in Verkehr geſetzt worden ſind, konnte nicht
feſtgeſtellt werden.

Lemberg, 24. April. Jn Siekierczyna kamen zwei
CholeraT e und zwei Neuerkrankungen vor. Aus
Podwoloczyska kommt die Nachricht, daß die Ruſſen bei
Proskurow in Podolien gegenüber der öſterreichiſchen Grenze
g gemauerte Fortifieationen errichtet haben. 3000
Irbeiter aus dem Jnnern Rußlands führten die Arbeiten aus.

Klauſenburg, 24. April. Die größte Senſation erregt hier
der Selbſtmord des kürzlich erſt von Budapeſt hier eingetroffenen,
neuernannten Finanzdirektors Loovary.

Paris, 25. April. „Eclair“ behauptet, am vierzehntenApril ſei vom pezialkommiſſar in Marſeille ein
der Spionage verdächtiger Fremder am Bahnhof
verhaftet worden. Man habe bei demſelben ſchwer kom
promittirende Pläne gefunden und ſeine Perſönlichkeit als
diejenige des dentſchen r von Seel aus 779
et Auf direkten Befehl von Paris ſei der Fremde wieder
reigelaſſen worden und man bemühe ſich, die Angele r 7

todt zu ſchweigen. (Jſt natürlich Blödſinn, in Bitſch oder
überhaupt in der deutſchen Armee giebt es einen Hauptmann von
Seel nicht. Red.)

„Paris, 24. April. Geſtern feuerte in der NotreDame-
irche ein junger Mann vier Revolverſchüſſe auf den

Altar ab. Der ſofort in Haft Genommene wurde einer
rrenanſtalt r da man es augenſcheinlich mit einem
Geiſtesgeſtörten zu thun hatte.

London, 24. April. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, iſt
der verhaftete Anarchiſt Ferrara früher aus Frankreich
wegen politiſcher Verbrechen ausgewieſen worden. an ſucht
nach dem Gelde und den Schriftſtücken, welche Ferrara vor
ſeiner Verhaftung verſteckt haben rig Da die Polizei neue
wichtige Entdeckungen gemacht hat, ſind weitere Verhaftungen
von ausländiſchen Anarchiſten bevorſtehend. Die Ent
ällungengerrara's rufen überall Senſation

Rom, 24. pr. Außer den Radikalen ſtimmte geſtern
pur Zanardelki, mit ſeinem Anhang gegen das Mini-
ſterium, weil er ſich bereits allzu entſchieden gegen jede Hinaus

ſdchung der ausgeſprochen hatte. Giound Rudinis Eintreten ar die Vermeidung
eines Conflicts wird anerkannt, da ein ſol eine
r denkliche Kriſe herbeigeführt haben wiürde,
thei z wärtig nur den Radikalen erwünſcht ware.
t n geſtrigen Abſtimmung liegt in der Erkenntniß, daß

eammierme rheit nicht den Wunſch hat, das Kabinet zu
ag

inan e ge ſollen.un die e au

Herr Miquel über die
eFinauzreform.

Die offiziöſen Berliner Pol. Nachrichten verbreiten
ſich heute über die Frage der Finanzreform, wobei man wohl nicht
fehl gehen dürfte, wenn man nachſtehende Auslaſſungen als dire
vom Finanzminiſter herrührend betrachtet:

Der Reichstag iſt geſchloſſen worden, ohne daß die Ordnung
der Finanzen des Reichs und der finanziellen Beziehungendes Reichs zu den Einzelſtaaten erfolgt iſt. Regierung und Parlament

haben ſich jedoch gegenſeitig die Verſicherung
nächſten Seſſion an die Löſung der Aufgabe herangetreten werden
foll. Die Wirkung dieſer Verſicherung iſt eine bedeukende. Da ſie
am beſten die Nothwendigkeit der Reichsſteuerreform kenntlich macht,
ſo dringt die Ueberzeugung von dieſer Nothwendigkeit in immer
weitere Kreiſe. Von der dieſer Reform feindlich gegenüberſtehenden
Seite wird nun verſucht, hiergegen mit allen Mitteln anzukämpfen;
denn man merkt, daß, wenn die Nothwendigkeit der Reform erſt in
den weiteſten Kreiſen anerkannt iſt, unter allen r ein
Weg gefunden werden wird, ſie durchzuſetzen. Das neueſte Loſungs
wort, das man bei dieſem Kampfe ausgegeben hat, heißt: Steuer
müdigkeit. Man möchte die Meinung verbreiten, als ſeien in den
letzten Jahren ungeheure neue Steuern auferlegt worden und als ſei
deshalb die r müde, die Steuerreform auch nur zu er
örtern. Für die erſtere Behauptung wird auch thatſächlich der Ver-
ſuch zu einer Begründung unternommen.
herauskommt, erkennt man wohl am beſten aus dem einen
Umſtande, daß, um beträchtliche Zahlen zu erhal-
ten, Unfall- und Jnvaliditäts Verſicherungsbeiträge als
Steuern behandelt werden. Was die zweite Behauptung betrifft,
ſo iſt es natürlich klar, daß Niemand gerne Steuern zahlt und des
halb von Steuerplänen möglichſt wenig zu hören wünſcht. Jedoch
hat es ſich bisher ſtets gezeigt, daß die Mehrheit der Bevölkerung
dann, wenn die Nothwendigkeit für die Aufbringung neuer Steuern
vorhanden war, Steuermüdigkeit nicht kannte. Und der Beweis für
die Nothwendigkeit der diesmaligen Steuerreform braucht doch, nach
dem die Ausgaben vermehrt und die Einnahmen vermindert worden
ſind, nicht erſt erbracht zu werden. Auch der Hinweis auf die Höhe
der jetzt ſchon zu zahlenden Steuern wird daran nichts ändern. Ob
die aufzubringenden Steuern drücken oder nicht, hängt nicht von ihrer
Höhe ab, ſondern von dem Umfange der Wohlhabenheit der Steuer-
zahler. Iſt eine Bevölkerung wohlhabender als eine andere, ſo kann
ſie ohne Beſchwerde höhere Steuern aufbringen als dieſe. Glücklicher
weiſe hat ja nun die Wohlhabenheit in Deutſchland zugenommen.
Wenn alſo gegenwärtig mehr Steuern gen werden ſollten, als
früher ſo braucht die Steuerlaſt garnicht ſo drückend zu ſein, wie
ehemals. Jedenfalls iſt es völlig verfehlt, die Steuermüdigkeit Wir
die Steuerreform ins Feld zu führen. Müde iſt nur ein k,
welches ſich im Niedergange befindet und das werden doch vom
deutſchen Volke wohl auch die Politiker nicht behaupten wollen, deren
Anſchauungen nicht die maßgebenden ſind.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird von ſeinen Reiſen am Mittwoch, den

2. Mai, nach dem Neuen Palais zurückkehren. Die Abreiſe
von Schloß Friedrichshof erfolgt am Dienstag, den 1. Mai,Abends, die Ankunft auf der Wildparkſtation am Mittwoch,

2. Mai, früh gegen 8 Uhr. Die Kaiſerin wird mit den
kaiſerlichen Kindern am Sonnabend, den 28. d. M. von Abbazia
im Neuen Palais wieder eintreffen. Die Ankunft auf der
Wildparkſtation wird nach den bisher getroffenen Beſtimmungen
Nachmittags um 4 Uhr 54 Minuten erfolgen.

Der „Reichsan z.“ veröffentlicht die Abberufung des
Grafen zu Enlenburg von ſeinem Geſandtenpoſten am bayeriſchen
Hofe behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung.

Das e Leiſtungsfähigkeit des neuen Reichs
tags iſt jetzt bei drei großen Proben zu Tage getreten: bei der
Militärreform, den Handelsverträgen und der Steuer
reform. Die Militärreform iſt, mit c Mehrheit,
durch die konſervativen Parteien, die Nationalliberalen, die
Polen, die freiſ. Vereinigung, die Antiſemiten gegen das Centrum,
die Volksparteien, die Sozialdemokraten und kleine nationale
Gruppen zu Stande gekonnnen. Die Handelsverträge ſinddurch die äußerſte Linke, die Sozialdemokraten und freiſemigen

Gruppen, den größten Theil der Nationalliberalen, die Hälfte
des Centrums, die Polen, kleine r antinationale Gruppen
gegen die konſervativen Parteien in ihrer großen Mehrheit, die
andere Hälfte des Centrums, eine Minderheit der National-
liberalen, die Antiſemiten zu Stande gekommen. Die Entſcheidung
über die Steuerreform iſt vertagt. Jmmerhin aber kann man
auch hier e von poſitiven und von negativen Parteien reden.

u den erſteren rechnen wir die konſervativen Parteien, die
dationalliberalen, die Polen und bis zu einem gewiſſen Grad

auch das Centrum oder wenigſtens einen Theil deſſelben, zu den
Gegnern die ganze äußerſte Linke. Das Geſammtergebniß iſt
ſonach, daß die Nationalliberalen in allen drei großen Fragen ihre Ver

beugung der Regierung die beiden konſervativen Parteien
beider Militär und der Steuerreform mitgewirkt, bei den Handels
verträgen widerſprochen, das Centrum die reren be
kämpft, bei den Handelsverträgen ſich durch Halbirung ſelbſt aufgehoben hat und in der Stenerſge e eine noch unfichere Stellung

einnimmt. Durchaus poſitiv haben ſich die Polen verhalten.
Die Parteien der Linken haben die Regierung bei den Handels
verträgen in der Steuerfrage und bei der Militär
reform (hier mit Ausnahme der freiſ. Vereinigung) bekämpft.
Die Antiſemiten haben bei der Militärfrage mitgewirkt, bei
den Handelsverträgen widerſprochen, in der Steuerfrage iſt n
Haltung noch unſicher. Das nendſte an dieſem Rückblick
auf die Haltung der Parteien ſ e grundverſchiedenen Mehr
r welche den Ausſchlag gegeben haben, bald die Rechte,

ald die Linke. Geſund und erſprießlich iſt dieſes parlamentariſche
Verhältniß nicht.

der Preſſe und namentlich in ſolchen Blättern,
welche Ken die J opponiren, werden Nachrichten über Beſchlüſſe mitgetheilt, welhe angeblich betreffs der

in der n en R tagsſeſſion vorzuſchlagenden
beſondere wird be

den uß an

egeben, daß in der

Wie wenig dabei aber

ie Bundesſtaaten in von 40 onen Mark verzichte

und nur auf die Bewilligung von 60 Millionen Mehreinnahme
einſchließlich der Mehrerträge aus der Stempelabgabe beſtehe.
Dieſe Mittheilung trägt, wie die „B. P. N.“ offiziös erklären,
den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an ſich; denn es iſt klar,
daß Bundesrath und Reichsfinanzverwaltung zunächſt alle
Hände voll zu thun haben, um die in der letzten Seſſion beſchloſſenen Geſetze aus dem Gebiete der Zoll- und r
gebung zur Durchführung zu bringen. Man denke nur daran, daßdie t en zu dem Geſetze über die Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes ſür Getreide und die Novelle zum

Stempelſteuergeſetz, welch' letztere bekanntlich ſchon am 1. Maids. Js. in Kraft tritt, n ſind. Daß eine ſolche
ſchwierige und großer Eile bedürftige Aufgabe die ganze Kraft
in Anſpruch nimmt und keinen Raum r Beſchlüſſe über das
läßt, was demnächſt geſetzgeberiſch für die nächſte Seſſion vor
en iſt, iſt ohne Weiteres klar. Aber wir ſind auch in
er Lage, auf Grund guter Jnformationen thatſächlich mitzu

theilen, v bisher an den entſcheidenden Stellen
Beſchlüſſe über das, was an Finanzvorlagen
in der nächſten Seſſion dem Reichstage vorge-
legt werden ſoll, nicht gefaßt ſind.

Die „Bonner Reichszeitung“ meldet aus ſicherer, unan-
e Quelle, daß die bayeriſchen Reichstagsmitglieder

er Centrumsfraktion beabſichtigen, im Herbſt der Tabak
an e zuzuſtimmen. Dadurch wird es ſehr wahr-
cheinlich, daß die vom Finanzminiſter Miquel angekündigte
Wiedervorlage eines Tabakfabrikatſteuer-Geſetzentwurfs die Zu
ſtimmung der Mehrheit des Reichstages finden wird.
Darüber, ob in das Reichsſtenerprogramm für den nächſten
Winter auch der Wein wieder aufgenommen werden ſoll, gehen
die Meinungen in zuſtändigen Kreiſen noch auseinander. Die-
jenigen Kreiſe, welche die Wiederaufnahme befürworten, gehen
von dem Gedanken aus, daß bevor von Reichswegen an das
Bier gegangen werden könne, erſt das Getränk der wohlhaben-
deren Klaſſe ſo gefaßt worden ſein müſſe, wie es im Jntereſſe
der ausgleichenden Gerechtigkeit nothwendig erſcheine.

Zu den Stenerplänen der Regierung für die
nächſte Tagung des Reichstages ſchreibt die „M. P. K.“:

„Darüber, ob in das Steuerprogramm für die nächſte Reichstags
tagung auch der Wein wieder aufgenommen werden ſoll, gehen die
Meinungen in zuſtändigen Kreiſen noch auseinander. Diejenigen
Kreiſe, welche die Wiederaufnahme befürworten, gehen von dem
Gedanken aus, daß, bevor von Rechtswegen an das Bier n
werden könne, erſt das Getränk der wohlhabenderen Klaſſe ſteuerlich
ſo erfaßt worden ſein müſſe, wie es im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit nothwendig erſchien. Wenn übrigens die

Meldung aufgetreten iſt, Finanzminiſter Miquel werde ein ganz
neues Programm aufſtellen und dieſes einer neuen Finanzminiſter
konferenz zur Begutachtung unterbreiten, ſo ſind wir in der Lage zu
verſichern, daß hiervon einſtweilen in unterrichteten Kreiſen nichts be
kannt iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird den Kern der neuen
wen oclagen im Winter lediglich die Tabakfabrikationsſteuer

ilden.“

F Politik in Kriegerbereinen. Es iſt ein alter, insbe-
ſondere von liberaler. Seite verfochtener Grundſatz, das Politik
von Kriegervereinen ferngehalten werden müſſe. Dieſer Grund-
ſatz ſoll nun, wie es ſcheint in liberalem Parteiintereſſe
aufgegeben werden; wenigſtens deutet eine Bemerkung der
offiziöſen „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ darauf hin.
Das Organ eines Provinzial-Kriegerverbandes hat nämlich zum
Geburtstage des Reichskanzlers einen Artikel gebracht, in dem
es zu Gunſten des ruſſiſchen Handelsvertrags Partei ergriff.
Das iſt offenbar ungehörig und der Vorſtand des Krieger
bundes wäre vollkommen im Recht gewefſen, wenn er, was
neuerdings beſtritten wird, auf Grund des Antrags eines Mit-
gliedes, das ſich durch jenen Artikel verletzt fühlte, dem
Redaktenr eine Rektifikation hätte zu Theil werden laſſen. Die
liberale Preſſe dreht nun die Sache ſo, als ſei der Geburts-
tagsartikel zu Ehren des Herren Grafen von Caprivi das
Objekt jener Beſchwerde geweſen. Das iſt nicht richtig; gegen
eine loyale Gratulation wird kein Menſch etwas einzuwenden
haben. Allein was hat das Kriegerorgan mit dem ruſſiſchen
Handelsvertrag zu Wir möchten einmal das liberale
und offiziöſe Halloh hören, wenn das Blatt gegen die neue
Wirthſchaftspolitik polemiſirt hätte!

Abſchiedsgeſuche. Nach der „Poſt“ verlautet, daß der
General Lieutenant v. Palet-Narbonne, ſowie die General
Lieutenants v. Alten, Kommandeur der 18. Diviſion in Flensburg,
und Lademann, Kommandeur der 30. Diviſion in Straßburg i. E.,
ihren Abſchied nachgeſucht haben. Von Brigade Kommandeurenwerden im gleichen Eine genannt: Prinz von Kroy (21. Ka-

vallerie-Brigade in Frankfurt a. M.), Pedell (62. Jnfanterie-
Brigade in Hagenau), Frhr. v. Fircks (21. Jnfanterie-Brigade in
Breslau). Außerdem ſoll die Kommandantur von Spandau zur
Erledigung kommen. Die Vollziehung der Geſuche wird erſt imnächſten Monat erfolgen. Auch ſpricht man vom baldigen Rücktritt

des kommandirenden Generals des I. ArmeeKorps, General der
Infanterie v. Werder.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes,
die am Montag Abend den Bericht des Abg. Sattler über
die Finanzlage Preufßzens weiter berieth, beſchloß, dem Hauſe
noch folgende Reſolution zur Annahme vorgeſchlagen:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären:
1. Es iſt eine angemeſſenere Schuldentilgung auf geſetzlicher Grund
lage zu erſtreben. 2. Jm Anſchluß an die Beſchlüſſe der Budget
kommiſſion und des Abgeordnetenhauſes vom 30. Mai und
28. Juni 1893 iſt eine Aenderung des Geſetzes vom 27. März 1882
herbeizuführen, welche die über einen beſtimmten Betrag hinaus
gehenden Ueberſchüſſe der u e entzieht. 3. Die
dauernde Ordnung der Staatsfinanzen verlangt, daß eine feſte
Abgrenzung der Beiträge Preußens für die Bedürfniſſe des Reiches
erfolgt, und daß letzteres nicht nur für die Aufbringung der für
eine Aufgaben nothwendigen Mittel aus den ihm reichsvere zuſtehenden Puellen, ſondern auch für Ueber

weiſungen r r g. n zaten einer die Matrikularumlagen
überſteigenden Höhe SorgeDer ſoeben erſchienenen Vollſtändigen Aneiennitäts-

liſte der iere des deutſchen Reichsheeres zufolgehat ſich dur die im Herbſt vorigen Jahres in Kraft ge
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tretene Militärvorlage bei allen Waffen, ausſchließlich der
Kavallerie, bei der Ernennung zum Hauptmann und Prem.
Lieutenant ein weſentliches Vorwärtsſchreiten bemerkbar gemacht.
Es ſind z. B. am 14./9. 93. bei der Jnfanterie 305 Premier
Lieutenants zu Hauptleuten und 528 SekondeLieutenants zu
PremierLieutenants befördert. Bei den Generalen und Stabs
offizieren hat dagegen eine Verlangſamung der Beförderung
ſtattgefunden.

Im Finanzminiſterium iſt man ſeit einiger Zeit mit der Aus
arbeitung der Ausführungsbeſtimmungen r neuen Kommu-
nal wergefen beſchäftigt. Der Abſchluß dieſer Arbeit welche ſehr
mühevoll iſt, ſteht, wie die „Poſt“ hört, jetzt nahe bevor.

Das BVörfenſteuergeſetz wurde in der arg des
Bundesraths am Montag in der vom Reichstage be en
Faſſung angenommen. Nach der „Poſt“ darf der Veröffent
gen des Geſetzes ſchon in den nächſten Tagen entgegenge
ſehen werden.

Ausland.
Rußland. Der Kriegshafen von Libau, deſſen

Bau einige Zeit hindurch eingeſtellt wurde, wird Libauer
Blättern zufolge nun doch fertigſteſtellt werden. Rach dem
ruſſiſchen Oſterfeſte werden wieder 3000 Arbeiter aus dem
Jnnern des Reiches erwartet, die das Begonnene mit un
geſchwächter Kraft fortführen werden. Auch im ne
wird eifrig weiter gearbeitet werden, und der Verkehrsminiſter
Kriwoſchein will im Laufe des Sommers perſönlich nach Libau
kommen, um den Stand der Dinge zu prüfen.

Frankreich. Heute tritt die Kammer nach den Oſter-
ferien zum erſten Mal wieder zuſammen. Auf der Tagesord-
nung ſtehen fünf Gegenſtände, über die ſich die Regierung vor
Jnangriffnahme der Budgetdebatte zu äußern haben wird.
U. A. ſtehen auf der Tageordnung die Interpellation Jaurès
über die den Anarchiſten gewährten Subſidien, ferner eine
Interpellation über die religiöſe Politik des Kabinets und die
Einziehung der Gehälter der Biſchöfe. Bei dieſen Debatten
wird ſich zwar für die Regierung wahrſcheinlich die Majorität
ergeben, aber gleichwohl wird die Lage ungünſtiger werden,
als ſie vor den Ferien war.

Das Hanpt der internationalen Falſchſpieler
und Wuchererbande, Arnold Lichtner vor

dem Wiener Schwurgericht.
bg. Wien, 25. April 1894.

(Von unſerem Berichterſtatter.)
1

Vor dem Wiener Schwurgericht beginnt heute die Verhandlung
gegen den Kompagnon des „pollen ehrlichen Seemann“, gegen den
wegen Betrugs unter Anklage geſtellten Profeſſionsſpieler und Falſch
ſpieler Arnold Herbert Lichtner, welcher ſich durch ſeine Flucht aus
dem Lazareth des Unterſuchungsgefängniſſes in Hannover dem über
ſeine „Geſchäftsfreunde“ Heß, Abter, Fährle, Seemann, v. Meyerink
verhängten Strafgericht zu entziehen gewußt hatte. Die Verhand-
lungen in dem großen Wucherer und Falſchſpielerprozeß im Herbſt
vorigen Jahres in Hannover hatten ergeben daß Lichlner in ganz
hervorragender führender Weiſe an den betrügeriſchen Handlungen
betheiligt war. Der Prozeß dürfte ein nicht geringeres Intereſſe her
vorrufen als der vor der Sträfkammer in Hannover, da hiermit das
ſehlende Glied in der Kette der Beweisführung und Entlarvung jener
Gaunerbande geſchaffen wird.

Arnold Lichtner hatte ſich nach ſeiner Flucht nach Preßburg ge-
wandt. Dort wurde er am 3. November v. J. von der Polizei
behörde dingfeſt gemacht. Nach den öſterreichiſchen Geſetzen konnte
Lichtner aber als öſterreichiſcher Staatsangehöriger nicht an das Aus
land ausgeliefert werden. Es wird ihm daher wegen der von ihm
im Auslande begangenen ſtrafbaren Handlungen hier der Prozeß
h. Als Zeugen ſind u. A. eine Reihe deutſcher Offiziere ge
aden.

Er wird beſchuldigt, im Laufe der Jahre 1887 bis 1892 an ver
ſchiedenen Orten des Deutſchen Reiches und der umliegenden Länder
die nachſtehenden Perſonen als Johannes Grafen Franken Lerstorpff,
Franz von Raczeck, Arthur von Lepel, Franz Koell, Diederich Grafen
RackeVolmerſtein, Bruno von Steinacker, Hans von Schierſtädt,
Ernſt von Linſingen, Albin Grafen Kalkreuth, Hans von Jagow,
Ernſt von Gersdorf, Adolf von Wulffen, Emil Landfried, Heinrich
Wodiezka, Sigmund von Beringſen, Wilhelm Freiherr von Betten-
dorf, Carl von Clavé-Bouhaben, Heinrich Baron von Pleſſen und
Arthur von Miedel durch Falſchſpiel geſchädigt zu haben und zwar
durch das ſogenannte Macao-Spiel.

Ueber das abenteuerliche Vorleben des Angeklagten Lichtner hat
die Vorunterſuchung folgende Feſtſtellungen gemacht: Derſelbe iſt
evangeliſcher Konfeſſion und im Jahre 1852 in Oeſterreich als der
Sohn eines übrigens ſeit 1880 gänzlich verarmten Kaufmanns ge
boren. Er beſuchte die Volks und Handelsſchule, konditionirte im
Handelshauſe ſeines Vaters, dann in Berlin, London, Paris, woſelbſt
er ſich die Kenntniß der engliſchen und franzöſiſchen Sprache an
eignete und kehrte 1874 wieder nach Wien zurück. Obwohl er von
ſeinem Vater jetzt nur ein Monatsgehalt von 30 Fl. bezog, findet
man ihn am Turfe in übermäßigen Wetten engagirt. Er überſiedelte
1877 nach Peſt, wo er auf großem Fuße lebte.

Die Mittel hierzu bot ihm ein Verhältniß mit der Gattin eines
dortigen Banquiers, welche er vermochte, ihm hinter dem Rücken
ihres Mannes viele Tauſende von Gulden zu acceptiren. Als
das alſo beſchaffte Geld vergeudet war, nahm ſich die Frau das Leben.

Nun verlegte L. ſich auf die Herauslockung von Wagaren. Er
fuhr nach Vöhmen, gab ſich dort verſchiedenen Fabrikanten gegenüber
ſür einen wohlaccreditirten Peſter Großhändler aus, beſtellte Waaren
und honorirte ſie durch Anweiſungen auf eine renommirte Wiener
Bank. Bevor die Waare noch in Peſt angelangt war, wurde ſie
von Lichtner durch Begebung der Frachtbriefe tief unter dem Ein
kaufspreiſe verſchleudert, ſeine Anweiſungen auf die Wiener Bank
wurden nicht honorirt, weil L. bei derſelben nicht den geringſten
Kredit genoß, und die Lieferanten hatten das leere Nachſehen. Das
Schwurgericht in Chrudim verurtheilte Lichtner wegen ſolcher Be
trügereien im Jahre 1880 zu 2 Jahren ſchweren Kerkers.

Später wußte L. ſich dem Vertrauen eines Kaufmannes förm-
lich aufzudrängen und veruntreute ihm ſodann 2100 weshalb er
vom Kreisgericht in Eger zu einem weiteren Jahre ſchweren Kerkers
verurtheilt wurde.

Rach Verbüßung dieſer Strafen begann er ſich in Wien dem
Hazardſpiel zu „widmen“. Er wurde von der Wiener Polizei mehr-
mals beim Rouletteſpiel ertappt und zu hohen Geldſtrafen ver
urtheilt. Er gab zu, verſchiedenen Roulettebankhaltern gegen einen
Antheil von 15 pCt. des Gewinnes der Bank als „Schlepper“ ge-
dient zu haben. Unter „Schlepper“ verſteht man in Spielerkreiſen
Denjenigen, welcher der Bank ihre Opfer zuführt; durch dieſes un
ſaubere Handwerk werden hauptſächlich junge unerfahrene Leute dem
Laſter des Spiels in die Arme getrieben und viele Exiſtenzen ruinirt.
Aus dem Gehilfen verwandelte ſich L. im Laufe der Zeit zum
Hauptakteur.

Vom Jahre 1887 an beginnt jene Thätigkeit Lichtners, welche den
Gegenſtand des jetzigen Prozeſſes gegen ihn bildet. Unter Be-
nutzung gezeichnekter Karten oder Anwendung unerlaubter Kunſt
griffe hat er dann im betrügeriſchen Einvernehmen mit ſeinen
Genoſſen aus dem hannoverſchen Prozeß zahlreiche Perſonen im
„Baccarat“ und „Macago“Spiel geſchädigt. Seit dem Jahre 1887
iſt L. fortwährend auf Reiſen n inden, namentlich nach den BVade-
orten Deutſchlands und deren Umgebung, ſo Aachen, Baden-Baden
Pyrmont, Homburg, Helgoland, Norderney. Ebenſo iſt er bei den

Rennen zu Hamburg, Braunſchweig, Kaſſel, Florenz zu finden.
Ueberall hat er mit zumeiſt jungen, lebensluſtigen Kavallerjeoffizierenin Begleitung höchſt i Genoſſen Macao geſpielt. Dabei
wurde Lichtner von d umpanen bald als reicher Großhändler,
bald als Baron v. Lichtner, bald als der Sohn eines reichen Wiener
Jnduſtriellen, meiſt aber unter falſchen Namen, als Lindner, auch
v. Lindner, Goldſchmidt, Winkelmann c. vorgeſtellt. Von dem be-
gonnenen mindergefährlichen Ecartée ging cs bald zu dem
„luſtigen“ Macao bis zu Einſätzen von 1000 Mark über.
Infolge des Falſchſpielens würden die Opfer der Gaunerbande ſtets

„gerupft.“ Die Hauptrolle beim Heranſchleppen der jungen Offiziere
pielte der im h annoverſchen Preygt trübe und verurtheilte Ritt
meiſter a. D. von Meyerink, welcher ſich ſpäter im Gefängniß er
droſſelte. v. Meyerink bezog, wie der Hannoverſche Prozeß ergab, für
dieſe ſauberen Dienſte vom („ollen ehrlichen“) Samuel Seemann

zuerſt 15, dann 20 von der Lichtnerſchen Roulettebank ſogar 50
des Gewinnes. Lichtner ging immer, abgeſehen von kleineren Verluſten,
bei größeren Einſätzen als Sieger hervor.

Als Privatbetheiligte haben ſich dem Strafverfahren gegen Lichtner
angeſchloſſen: Graf ReckeVollmerſtein, Horſt v. Reichell und Wilhelm

reiherr v. Pettendorf.Sreth 8 t (Fortſetzung folgt.)

Aus Nah und Fern.
Vierfacher Raubmord. Die ganze Familie des Käthners

Zebedies in Werßenhoff iſt das Opfer eines Raubmordes geworden.
Die Räuber überfielen dieſe in der Nacht, erſchlugen den Mann mit
der Holzaxt und zerſpalteten der Frau und den zwei Kindern denSchädel. Den Räubern muß beiannt geweſen ſein daß Zebedies
kürzlich eine größere Geldſumme eingenommen hat, doch ſind nur
30 Mark in ihre Hände gefallen.

Vom Streike der amerikaniſchen Bergarbeiter. Die Ver
einigung der Bergarbeiter von Scottdale (Pennſylvanien) hat be-
ſchloſſen, daß alle Bergarbeiter des Diſtrikts ſich dem Streik anzu
ſchließen haben. Der Kohlentransport auf der Eiſenbahn in r
ſylvanien iſt faſt ganz eingeſtellt. Zahlreiche Arbeiter ſind infolge-
deſſen ohne Arbeit.

Gerechte Strafe. Der Bergmann Peter Pfeiffer, der Urheber
der in der Nacht vom März gegen das Landrathsamt und
andere Gebäude gerichteten DynamitAnſchläge, wurde, wie der
„Bochumer Anzeiger“ meldet, vom Schwurgericht zu 11 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ſowie Stellung unter Polizei
aufſicht verurtheilt.

800 Pfund Pulvberſtaub explodirt. Jn den Ruggieri'ſchen
Werken in St. Denis hat geſtern eine furchtbare Exploſion von
ca. 800 Pfd. Pulverſtaub ſtattgefunden. Ein großes Gebäude wurde
vollſtändig zerſtört ein Arbeiter erlitt tödtliche Verwundungen. Die
Detonation war auf mehrere Kilometer weit hörbar.

Nette Früchtchen. Die drei Schuhmacherlehrlinge Berthold,
Schade und Talke aus Sprottau, welche zweimal den Verſuch ge
macht hatten, ihren Lehrmeiſter ums Leben zu bringen, wurden heute
von der Strafkammer in Glogau zu Gefängnißſtrafen von 12 Jahren
bezw. 5 Jahren 2 Monaten und 2 Jahren 1 Monat verurtheilt.

Das Ende vom Liede. In Jrgali bei Saſſari auf Sardinien
wurden die Räuber Patterie und Meli von Carabinieri erſchoſſen.
Die Räuber hatten dieſer Tage bei Terranoa die ganze aus vier
Perſonen beſtehende Familie Giro ausgeplündert und ermordet.

Exploſion. Eine welche durch ein Feuer herbeige-
führt wurde, hat in dem Laboratorium des Pyrotechnikers Häberlein

in Nürnberg ſtattgefunden. Ein Arbeiter iſt ſchwer verletzt worden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhanus.

10. Sitzung vom 24. April 1894. 2 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg, v. Schelling.
In das Haus neu berufen und bereits eingetreten find die Herren

v. WedelBlankenſee und Prof. Reincke Univerſität Kiel); ebenſo iſt
der ſchon früher berufene Vertreter für Königsberg Oberbürgermeiſter
Hofmann in das Haus eingetreten.

Auf Grund des 45. Berichts der Staatsſchuldenkommiſſion über
die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens für 1892,93 wird für die
Rechnungen der Staatsſchuldentilgungskaſſe und der Kontrole der
Staatspapiere die Decharge ertheilt.

Ueber die Petition des Magiſtrats von Berlin um theilweiſe
Rückerſtattung des von der Stadtgemeinde Berlin gezahlten Polizei
koſtenPauſchquantums beantragt die Kommunal Kommiſſion Ueber
gang zur Tagesordnung; doch ſoll in Uebereinſtimmung mit dem
angalogen Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes gegen die Regierung
gleichzeitig die Erwartung ausgeſprochen werden, daß mit der in der
Begründung des Polizeikoſtengeſetzes als nothwendig bezeichneten
Verbeſſerung des nächtlichen Sicherheitsdienſtes in Berlin baldthun-
lichſt vorgegangen werden.

Ohne Debatte wird demgemäß beſchloſſen.
Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der im Geltungs-

bereiche des rheiniſchen Rechts beſtehenden Vorſchriften über die in die
Geburtsregiſter einzutragenden Vornamen wird ohne Debatte unver-
ändert angenommen.

Die Petition des Vorſtandes des Bürgervereins zu Buxtehude
um Gleichſtellung der Lehrer an den nichtſtaatlichen Vaugewerks
ſchulen mit denjenigen an den ſtaatlichen in Bezug auf feſte Anſtellung,Regelung des Gehalts nach Dienſtaltersſtufen, Henſlonbanſpeuch und

e wird ohne Debatte nach dem Antrage der Etats
kommiſſion der Regierung zur Erwägung überwiefſen.

Die Petition von Wolters und Genoſſen in Doxtmund, penſio
nirten Lokomotivführern der ehemaligen KölnMindener Bahn, um
Erhöhung der Bezüge aus der Penſionszuſchußkaſſe wird zur Er-
örterung im Penum als nicht geeignet erachtet.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Denk-
ſchriften betreffend die ſtaatliche Waſſerbauverwaltung und die Aus
führung des Anſiedlungsgeſetzes. Petitionen.)

Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 24. Apr'l.
(Schluß aus der Abendausgabe.)

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, er habe die Ergänzungs
bedürſtigkeit ſeiner Statiſtik zugegeben. Ein Vorzug der neuen
Steuerform ſei, daß ſie zugleich eine gründliche Sozialſtatiſtik er
mögliche. Er ſeinerſeits werde überall beſtrebt ſein, Klarheit über
unſere wirthſchaftlichen und J Verhältniſſe zu verbreiten. Be
züglich des Anerbenrechts habe der Abg. Richter ihn falſch verſtanden.

er Grundbeſitz im Oſten ſei in ſeiner Maſſe durchaus nicht fidei
kommiſſariſch gebunden. Mit dem Prinzip der Freiheit komme man
auf dieſem Gebiete erfahrungsmäßig nicht weit. Die freie Theil-
barkeit ſei nicht nach deutſchen, ſondern nach römiſchen Geſichtspunkten
von Düſſeldorf bis Regensburg eingeführt. Eine Agrarverfaſſung,
die ſich für den Oſten eigne, dürfe man freilich nicht ohne Weiteres
auf den Weſten übertragen wollen. Jhn würde es freuen, wenn
die Landwirthſchaftskammern am Rhein ſich nicht bloß mit
den techniſchen landwirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen be

Die Höferolle in Hannover habe ſich, ebenſo wie ineſtfalen, da gut bewährt, wo Sitte und Gewohnheit der Erhalt
ung des Bauernſtandes entſpreche. Die Rentengütergeſetze hätten

einen ſehr guten Erfolg gehabt. Alles in Allem genommen, ſollten
die Landwirthſchaftskammern ein Mittel ſein für eine umfangreiche
Agrarſtatiſtik, darum ſeien obligatoriſche Landwirthſchaftskammern
nothwendig. Wenn gige und kleine Befſitzer, Liberale und Konſer
vative, Katholiken und Proteſtanten bei gleichen Intereſſen und glei-
chen Aufgaben dern arbeiten, dann würden nicht Gegenſätze,
ſondern nur der Friede aus ſolcher Organiſation hervorgehen.

Abg. v. Mendel-Steinfels (f.): Die freundlichen Er
klärungen der Herren von der Linken zu Gunſten der Landwirthſchaft
ſtoßen bei uns auf etwas Mißtrauen wir haben immer das Empfinden,

daß die Herren glauben, daß Wohlbefinden der Induſtrie und der
Landwirthſchäft ſeien gewiſſermaßen Gegenſätze. Die landwirthſchaft
lichen Centralvereine find durch die Staatszuſchüſſe von der Regierung
abhängig. Wir brauchen eine unabhängige Vertretung der Land
wirthſchaft. Die Landwirthſchaftskammern ſind keine neue Erfindung
des jetzigen Miniſteriums, ſondern ſchon in den vierziger Jahren ſind
ſolche Landwirthſchaftskammern mit Selbſtbeſteuerungsrecht verlangt
worden. Die Bauern ſind nicht immer in die landwirthſchaftlichen
Vereine hineingezogen worden; ſie haben ſich zurückgehalten ſie
ſollen jetzt gezwungen werden, ihre Stimme in die Wagſchale
zu werfen. Die landwirthſchaftlichen Central-Vereine wurden bei
den aßnahmen der letzten Jahre nicht gehört, fie wurden
überhört beim öſterreichiſchen und beim ruſſiſchen Handels
vertrage. Vor zwei Jahren konnte man mit fakultativen
Landwirthſchaftskammern noch auskommen; die letzten zwei Jahre
haben gelehrt, daß man eine obligatoriſche Zuſammenfaſſung der
Land wirthſchaft zu einer Jntereſſenvertretung nothwendig braucht.
Den Vereinen wird von den Landwirthſchaftskammern. das bisher
fehlende Geld zur Verfügung geſtellt werden, r Prgniſchen För
derung der Landwirthſchaft. Die Lokalvereine brauchen in Zukunft
ihre Beiträge nicht mehr an die Zentralvereine abzuführen und da
durch werden ſie auch finanziell geſtärkt. Ob die Zentralvereine den
Kammern weichen müſſen, wird von der Leiſtungsfähigkeit der Kam
mern abhängen. Die Vorlage war zu bureaukratiſch geſtellt, durch
die Kommiſſionsberathung hat ſie eine praktiſche Umgeſtaltung er
fahren. Die Neuregelung der Kreditverhältniſſe und des Anerbenrechts
ſind vom Regierungstiſche in den Vordergrund geſtellt worden. Ge
wiß wird in einzelnen Bezirken damit nichts erreicht werden können.
Aber die Landwirthſchäftskammern andrer Bezirke werden auch die
Möglichkeit und das Recht haben, Geſetze und Vorſchriften, die für
ihre Verhältniſſe uicht paſſen, zurückzuweiſen. Kein Staat kann
ſich der Verpflichtun entziehen, die landwirthſchaftlich
Kultur zu unterſtützen. Bei uns geſchieht das nicht in dem Maße
wie in anderen Staaten, und wir haben das Gefühl, daß die Jn-
duſtrie mehr unterſtützt wird, als die Landwirthſchaft. Jedenfalls
dürfen die Staatsſubventionen, welche die landwirthſchaftlichen Ver
eine beziehen, nicht aufgehoben werden. Es iſt die Aeußerung nie
daß roir danach ſtrebten, unſere Schulden los zu werden. Das iſt
nicht der Fay, Wir wollen nur die weitere Verſchuldung verhindern,
denn die Landwirthſchaft kann die Verſchuldung nicht in der Form
übernehmen wie Handel und Jnduſtrie.

Die Abgg. Reinecke und vom Heede haben ihre Anträge in einen
verſchmolzen, der dem S 1 folgenden Wortlaut geben will „Zum
Zwecke der korporativen Organiſation des landwirthſchaftlichen Be
rufsſtandes können Landwirthſchaftskammern errichtet werden, welche
der Regel nach das Gebiet einer Provinz umfaſſen. Die Errichtung
kann auf Ja des Provinziallandtages oder des landwirthſchaft
lichen Provinzial oder Centralvereins erfolgen.“

Abg. Schmitz Tun W (C.) meint, die Vorlage ſei in
der Kommiſſion in manchen Punkten verſchlechtert worden; das gelte
namentlich bezüglich der Aenderungen des Wahl und Steuer
erhebungsrechts. Das Geſetz zeige in vielen Beſtimmungen Unklar-
heit. Gleichwohl werde er mit einem großen Theil ſeiner Freunde
für S 1 ſtimmen, zunächſt für fakultative Kammern, und wenn das
abgelehnt werden ſollte, für obligatoriſche. Sie thäten das, um eine
gemeinſame Vertretung agrariſcher Verhältniſſe zu ermöglichen, aber
ſie wüßten ebenſo gut, daß die großen Hoffnungen, die man auf die
Kammern ſetze, ſich nicht erfüllen würden. Die rheiniſchen Vereine
hätten auf wirthſchaftlichem Gebiet große Erfolge errungen. Der
Centralverein für Rheinpreußen bringe jährlich 100 000 auf, der
für Hannover 109 000 beide könnten ſich alſo wohl ſelbſt unter
halten. Auch er müſſe betonen, daß der Staat für die Land
wirthſchaft bei Weitem nicht ſo viel Aufwendungen
mache, wie für die Jnduſtrie. Man hätte lieber, ſtatt überall Poſt
paläſte zu bauen, das Geld für die Landwirihſchaft verwenden ſollen.
Man ſage, der Handelsſtand habe ſein Handelsrecht, alſo müſſe auch
die Landwirthſchaft ihr Agrarrecht haben. Uebertreibe man aber nicht
Unſere Geſetzgebung ſei nicht ſo ſchlecht, wie man fie hinſtelle. Wir
beſitzen ein Grundbuchrecht, ein dem Handelsrecht entſprechendes aus

heinland vorzüglich wirkende Darlehnskaſſen für Perſonal und
Realkredit. Die größten Bedenken gegen die Vorlage errege das
Wahlrecht, das ähnlich wie bei dem Stimmrecht in einer Aktien
geſellſchaft geregelt ſei das ſchaffe einen künſtlichen, unberechtigten
Gegenſatz zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz. Nach alledem ſollte
man ſich zunächſt nur für fakultative Kammern entſcheiden.

Abg. Dr. Krauſe (nutl.) erklärt, daß die überwiegende Mehr
zahl ſeiner Freunde ſich nicht viel von den Landwirthſchaftskammern
verſpreche. Für eine ausreichende r ſei der frei
willige Zuſammenſchluß der Intereſſenten bisher immer der beſte
Weg geweſen. Die Landwirthſchaftskammern ſeien auch nicht geeig-
net, die ihnen vom Geſetz zugeſchriebenen Aufgaben zu erfüllen.
Durch Erregung übertriebener Hoffnungen erwecke man Unzufrieden
heit unter den Bauern, und das ſei nicht der Weg, um die Sozial
demokraten von den Bauern fern zu halten. Unbegreiflich ſeien die
geſtrigen Ausfälle des Abg. Frhrn. v. Erffa auf die Nationalliberalen.
In konſervativen Kreiſen werde es überhaupt in letzter Zeit Sitte,
die Nationalliberalen zu brüskiren er erinnere nur an die Ausfälledes Frhrn. v. Manteuffel im Reichstage gegen den verehrten Führer
v. Bennigſen. In den Reihen der Nationalliberalen ſäßen eine große
Anzahl Landwirthe, die ſich aber von denen auf der rechten Seite
durch ihre Sachlichkeit unterſchieden.

Abg. Rickert (frſ. Vg.) führt aus, in der Kommiſſion ſei die
Vorlage nur bezüglich des Beſteuerungsrechts verbeſſert worden, ſonſt
aber verſchlechtert. Abg. Frhr. v. Loö berühre ſich in vielen Punkten
mit dem Finanzminiſter, den er ſchon ſeit lange für einen Katheder
ſozialiſten gehalten habe. Man ſolle doch mit der Geſetzgebung eine
Zeit lang pauſiren.

iniſter v. Hey den erklärt einer Behauptung des Vorredners
gegenüber, daß es der Regierung und insbeſondere ihm keineswegs
gleichgiltig wäre, in welcher Form die Landwirthſchaftskammern Ge
ſetz würden. Die Regierung gebe nach wie vor der obligatoriſchen
Form den Vorzug, werde aber eventuell der fakultativen Form nicht
widerſprechen. Ein von dem Vorredner angenommener Gegenſatz zwiſchen
ihm und dem Finanzminiſter ſei alſo nicht vorhanden. Redner
betont, daß er eine Verſchuldungsgrenze für den Grundbeſitz für noth
wendig halte. Ueber die Verſchiebung und Vertheilung des Grund
beſitzes werde ſich hoffentlich noch in dieſem Jahre das Material zu
einer Statiſtik ergänzen und zuſammenſtellen laſſen.

Abg. v. Kardorff (frk.) beantragt, die Abſtimmung über den
S 1 auszuſetzen, bis über die Wahlrechtsbeſtimmungen entſchieden iſt.
Er könne für obligatoriſche Kammern, die er für nothwendig halte,
doch nicht ſtimmen, wenn die Verhältniſſe in Poſen nicht gemäß dem
Antrage v. Tiedemann geordnet würden.

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte zieht Abg. v. Kardorff
ſeinen Antrag zurück.

Abg. Seer (ntl.) wendet ſich gegen die Behauptung, die
Liberalen hätten kein Herz für die Landwirthſchaft. Er widme ſich
ſchon ſeit 60 Jahren der Landwirthſchaft.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. In namentlicher Ab
ſtimmung wird der Antrag Reinecke vom Heede (ſfakultative
Landwirthſchafskammern) mit 206 gegen 133 Stimmen abgelehnut;
der Abg. Arendt (fk.) enthält ſich der Abſtimmung. Für den Antrag
ſtimmen die Nationalliberalen, die Freikonſervativen, die Freiſinnigen,
die Wildkonſervativen Krantz und Lotz, ſowie die Abgg. Schmitz
Erkelenz und v. Eynatten vom Centrum.

S 1 der Vorlage n n Landwirthſchaftekammeru)
wird mit 230 gegen 109 Stimmen angenommen. Dafür
ſtimmen die Konſervativen, die Polen, ein großer Theil der Frei
konſervativen, die große Mehrheit des Centrums, darunter auch der
Abgeordnete Schmitz-Erkelenz, und von den Nationalliberalen die Ab
geordneten Beinhauer, Hofmann Rennerod, Haake und v. Schenken
dorff. Mit Nein ſtimmten die meiſten Nationalliberalen, die Frei
ſinnigen, ein Theil der Freikonſervativen, von dem Centrum die Abgg.
Dauzenberg, Bumiller und Hodler, ſowie der wildkonſervative Ab

geordnete Krantz. ßDarauf wird um 4 Uhr die weitere Berathung auf Mittwoch
11 Uhr vertagt.

n Agrarrecht. Betreffs der Verſchuldüng hätte man im
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Angabe geſtattet.
Grä ganten 24. April. (Unglü cksfall9 AmSonnabend Nachmittag gegen halb ſechs Uhr kürzen an Deißner-

ſchen Neubau plötzlich zwei der oberen Balken mit donnerähnlichem
Krachen zuſammen. Hierbei verunglückte der Maurer D. aus
Meſcheide, welcher einen Rippenbruch erlitt, ſo daß ſofortige ärztliche
Hülfe nöthig war. Zwei Arbeiter ſind glücklicherweiſe mit leichten
Verketzungen, die übrigen 10 mit dem bloßen Schrecken davonge
kommen. Der Bruch der Balken wird auf Ueberlaſtung derſelben
durch Steine zurückgeführt.

Merſeburg, 24. April. (Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer St adtkverordneten) wurde u. A. auch ein Schreiben
des Bureau Direktors vom Hauſe der Abgeordneten zur Kenntniß
der Verſammlung gebracht, in welchem der Beſchluß des Abgeord
netenhauſes über die Petition unſerer Stadtvertretung vom
29. Dezember v. bezüglich der Beſchleuhigung des Bahn
baues der Linie Lauchſtädt Merſeburg, mitge-
theilt wird. Nach dieſer Mittheilung hat das Haus der
Abgeordneten beſchloſſen „Ueber den erſten Theikder Petition (ſofortige Jnangriffnahme des Baues der Zweiglinie
LauchſtädtMerſeburg) mit Rückſicht auf den Beſchluß über eine gleiche
Petition des Zuckerfabrikanten Hochheim und Genoſſen in Schafſtädt
zur Tagesordnung überzugehen, dagegen den zweiten Theil derſelben
(Verzinſung des am 1. Juni 1891 eingezahlten Baarbeitrags der
Stadtgemeinde von 100 000 M der Königlichen Staatsregierung
zur Erwägung zu überweiſen. In Ausführung des letzten Theilesdieſes Beſchluſſes iſt die Petition dem Königlichen Staatsminiſterium

überſandt worden.
K. Merſeburg, 24. April. „Vereinsjubiläum. Be

erdigung.) Am vergangenen Sonntage beging der hieſige Bürger
Weg Geſangverein, einer unſerer älteſten Geſangvereine, im Saale
des „Tivoli“ hierſelbſt die Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens
durch Feſtaktus, Konzert, Tafel und Ball. Von den Damen des
Vereins wurde aus dieſem Anlaß dem Jubel-Vereine ein prächtiges
r verehrt. Als Gäſte nahmen an der Feier theil, die

ertreter und Lehrer Halleſcher Geſangvereine, des MännerGe-
ſangvereins in Schkeuditz und der hieſigen Vereine, Bürger
Geſangverein und „Melodia“. Seitens des Saal-Sänger
bundes, des Schkeuditzer Männer- Geſangvereins und des hieſigen
BürgerGeſangvereins wurden ſilberne Fahnenſchilder geſtiftet. Geſtern
Nachmittag fand von der ſtädtiſchen Friedhofs-Kapelle aus in feierlicher Weiſe die Beerdigung des unlaängſt verſtorbenen Herrn Geh.
RegierungsRath Freiherrn v. Bülow auf hieſigem ſtädtiſchen Friedhofe ſtatt. Ein ſehr zahlreiches Trauergefolge, darunter namentit ch

die Mitglieder und Beamten der hieſigen Königlichen Regierung e.
erwies dem Heimgegangenen die letzte Ehre.

r r 24. April. Bahnbau WeißenfelsMüch Feln Sparkaſſe.) Das Projekt, eine Sekundärbahn

WeißenfelsMücheln zu erbauen, iſt ſeiner Verwirklichung um einen
bedeutenden Schritt näher gerückt. Jn einer zu geſtern eingeladenen
und von etwa 90 an der projektirten Linie wohnenden Jntereſſenten
beſuchten Verſammlung legte der Urheber des Bahnbauprojektes, Herr
Ingenieur C. Witte von hier, der ſchon manchen Bahnbau aus
geführt hat, den detaillirten Entwurf vor. Danach würde die Bahn
von hier über Roßbach gehen und bei Neu markt in die Merſe
burgMüchelner Bahn einmünden. Der vorläufige Koſtenanſchlag
ſchließt mit 1300 000 ab, die r ſtellt eineVerzinſung des Anlagekapitals von 7/, v. H. in Ausſicht. Bei der
allgemeinen Beſprechung bittet Herr von Helldorf Baumers-
roda, ſchon jetzt eine Fortſetzung der Linie über die Höhe nach
Querfurt bin ins Auge zu faſſen. Herr Zimmermeiſter Kaub
Mücheln, Herr Paſtor Düv al Gröſt gaben den beſonderen Wünſchen
ihrer Ortſchaften Ausdruck. Einſtimmig aber beſchließt die
Verſammlung, daß das Bahnprojekt weiter verfolgt werden ſoll.
Eine Kommiſſion ſoll den Voranſchlag prüfen und verſuchen,
dem Plan eine Geſtaltung zu geben, die möglichſt
allen Einzelwünſchen gerecht wird. Die Zuſammenſetzung der Kom
miſſion bürgt dafür, daß der Bau, welcher dem ganzen landwirth
ſchaftlich und induſtriell reich geſegneten Landſtrich zwiſcher Weißen
fels und Mücheln zu gute kommt, aus r werden wird. Sie be
ſteht aus dem r 7 Landrath von Richter -Weißenfels, Bürger
meiſter Falkſon, Fabrikbeſitzer Nolle, Bankdirektor Keil,Ingenieur Witte ebendaher, Herrn von Helldorf- Zingſt;
Landtagsabg. Landrath Bötticher- Querfurt, Zimmermeiſter
Kaub-Querfurt, Amtmann Rödel-Tagewerben, Paſtor Düval-
Gröſt und den Gutsbeſitzern Bo d e-Branderode, Buſch -Braunsdorf,
Seibicke-Neumarkt, Bey er-Nahlendorf und Verfurth-Gröſt.Es ſind alle Ortſchaften und alle Intereſſengruppen vertreten.
Unſere jetzt 69 Jahre in Segen wirkende Sparkaſſe macht von
Jahr zu Jahr günſtigere Geſchäfte; im letzten Jahre hat ſie einen
Feingewinn von 56 638 erzielt. Den nahezu 4 Millionen c
Einlage, die ſich auf 9809 Sparer vertheilen, ſteht ein Reſervefonds
von 524 934 c. gegenüber. Gut fundirt, gut und ſicher verwaltet,
erfreut ſie ſich mit Recht des ſtets wachſenden Vertrauens unſerer
Bürgerſchaft.

Ouedlinburg, 24. April. (Jubiläum.) Vor einigen
Tagen feierte Herr Carl Becker, der erſte Obergärtner und Ocko
nomieinſpektor der hieſigen Firma Martin Grashoff (Jnhaber Gruß-
dorf und Oberamtmann Lieſenberg), das Jubiläum ſeiner 50 jährigen
Thätigkeit in dem Geſchäft.

Schwanebeck, 24. April. Keine Zuckerfabrik.) Das
Projekt, in Großquenſtedt eine Zuckerfabrik auf Aktien für die Land
wirthe der umliegenden Ortſchaften zu erbauen, iſt vorläufig auf
gegeben worden.

21 Halberſtadt, 24. April. Verkehrsvereinigung.) Auchin hieſiger Stadt, als dem Eingangs- und Ausgangspunlte der ver
ſchiedenen Richtungen nach und von dem Harze, hat ſich eine Ver
kehrs vereinigung r die ſich die Aufgabe der Hebungdes Fremdenverkehrsin unſerer überaus ſehenswerthen, altgeſchichtlichen Stadt mit ren zahlreichen kunſtvollen Holzbauten

und majeſtätiſchen Baudenkmälern (Dom 2e.) wie mit ihrer prächtigen
nahen und weiteren Umgebung zur Aufgabe macht. Dem in geſtriger
erſten öffentlichen Verſammlung erſtatteten Berichte über die bisherige
umfangreiche Thätigkeit des vor längerer Zeit zur Vorbereitung des

Unternehmens gewählten Ausſchuſſes zufolge findet das Beſtreben
dieſer neuen Vereinigung kräftige Unterſtützung in der Bürgerſchaft,
indem bereits ſeit kürzer Zeit gegen 200 Mitglieder mit einem frei
willigen Beitrage von gegen 800 Mk. zuſammen zu verzeichnen ſind.
Zu Vorſtandsmitgliedern wurden mit dem Rechte der Ergänzung ge
wählt die Herren r Stolle, Profeſſor Dr. Riemann,Bankier Lehmann, Lehrer H. Schrö r Venker C. Krienitz,
Stadt Wäſer und Reſtaurateur Ba a dSchönebeck, 24. April. (Jn der geſtrigen Stadt
verord neten Sitz un g) wurde u. A. mitgetheilt, daß der Pro

e in Sachen der Elementarlehrer-Gehälter dahin
entſchieden habe, daß vom 1. Oktober v. J. ab das Höchſtgehalt (nach25 Dienſtjahren) betragen ſoll 2400 v das Anfangsgehalt iſt
60 belaſſen, von der definitiven Anſteliung an beträgt es

Bülliügste Fezugsquelle
Bettkedern, Daunen, fertige Bezüge, fertige Betten, Matratzen und Bettstellen.

Grösste Auswahl.
Geschäftshaus

W ersten Ranges. Lewin,
Nur solide Qualitäten-

alle a. S., (12349
M RaithsKeller-Neubau.



ehe

W Erfurt, 24. April. Hieſige Verehrer des Fürſten aft beſtimmt. Für dieſe Stift r. lhäuſer kaſſenRendanten a. D. iBismarck) pkanen eine Huldigungsfahrt nach Friedrichs- Peh Dr. u den net Dht 7 r c her et Achruh. Die endgültige Beſchlußfaſſung über den Tag der Fahrt erfolgt eſellſchaft aus. Den Feſtvortrag hielt Prof. r Loening-Heinichen an der Saline zu Georgenhall in Linden in Hannover
morgen Abend. ena. z te in demſelben, der die phyſiologiſchen Grund und dem emeritirten Lehrer und Kantor Dirichs zu Stein B

h Nordhauſen, 24. April. (Entdeckte Diebin.) Seit lagen der Shakeſpeare'ſchen Phckorogſe behandelte, wie der große heim im Kreiſe Höxter der KronenOrden vierter Klaſſe,längerer Zeit bemerkte ein hieſiger Geſchäftsinhaber, daß ſeiner Kaſſe britiſche Dichter die apf ato, Ariſtoteles, Galen wurzeln dem evangeliſchen Lehrer Deicke an der BürgerKnabenſchule zu Dietelteh
Zfters kleinere Beträge entnommen würden, konnte aber über die den wiſſenſchaftlichen nſchauungen ſeiner Zeit vollkommen Burg im erſten Jerichowſchen Kreiſe und den emeritirten Lehrern c. erſcheiterſon des Diebes nicht ins Klare kommen. Vorgeſtern zeichnete er beherrſcht habe. Der an frappanten Details überaus reiche und gentel u Liebſchütz im Kreiſe Ziegenrück und Berle zu Al- Jernſ
drei Markſtücke und legte dieſelben in ſeine Kaſſe und geſtern früh geiſtvolle Vortrag fand die lebhafteſte Theilnahme. Nach Beendigung baxen im Kreiſe Hörter der Adler der Jnhaber des HausOrdens von Berlin
waren ſie richtig verſchwunden. Nun ſtellte er Nachforſchungen bei deſſelben wurden h die ausſcheidenden Mitglieder des Vor Hohenzollern, dem GemeindeVorſteher, Gutsbeſitzer Zernick zu z.
einen Hausleuten an, und die drei gezeichneten Geldſtücke fanden ſtandes wieder und ſodann Weimar zur Abhaltung der nächſten Marienfelde im Kreiſe Teltow, dem penſionirten Revierlootſen Um- Hrati.
ch im Beſitze des Dienſtmädchens Johanne Schomburg (aus dem J ewählt. Seitens der Frau Großhergogig ward nuß zu Swinemünde, dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Wilhelm Jlluſtri
dachbardorfe Badra), welches ſeit zwei Jahren in ſeinem Dienſte der Vorſtand der eſciſſchaft mit einer Einladung zur Tafel am immer zu Groß-Karpowen im Kreiſe Darkehmen und dem bis
eſtanden und die fortlaufenden Diebſtähle beim Auskehren verübt Nachmittag beehrt. Im Hoftheater, das am vorgeſtrigen Abend den t Gutsſchäfer Johann Diets zuweit zu Kundern im Kreiſe

at. Während die Polizei von der Entdeckung in Kenntniß geſetzt gSommernachtstraum“ gegeben hatte, fand geſtern eine vortreffliche Juſterburg, bisher Kaukern, deſſelben Kreiſes, das Allgemeinewurde, wurde beobachtet, daß das Dienſtmädchen Etwas in Kufführung von „Was Ihr wollt“ ſtatt. Ehrenzeichen, ſowie en T S Richard Selle zu Metz
ſeiner Bodenkammer unter die Diele legte. Die Polizei Weimar, 24. April. (Kaiſerbeſ uch.) Nach einer geſtern die RettungsMedaille am Bande verliehen worden.
and das Verſteckto recht bald: es war ein Geld Nachmittag hier eingetroffenen amtlichen Nachricht wird der Kaiſer Veränderungen in den Pfarrſtellen der e
eutel mit 167 Inhalt und ein über 402 c lautendes Sparkaſſen kommenden Mittwoch unſerer Großherzogin von Eiſenach aus Provinz.) Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Jegge-buch. Die in Haft genommene Diebin hat bereits geſtanden, daß ſie im hieſigen Stadtſchloſſe einen Beſuch machen. (In unſrer geſtrigen, leben in der Ephorie Clötze iſt der bisherige Predigtamts Kandidat Nu

ſeit dem Herbſte des Vorjahrs allwöchentlich zwei Mal kleinere Geld uns telegraphiſch übermittelten Notiz war ſtatt Weimar verſehentlich Guſtav Albert Hermann Schiele, zu der erledigten evangeliſchenbeträge aus der Kaſſe geſtohlen hat, hat aber behauptet, daß von den Großheringen genannt. Red.) Der Monarch kommt Vormittags Pfarrſtelle zu Großgrabe in der Dibzes Mühlhauſen i. Th. der bis e
Spareinlagen 240 aus einer gemachten Erbſchaft herrühren. Ob I01/ Uhr in Weimar an und fährt von da nach zweiſtündigem herige Pfarrer in Bothenheilingen Karl Hermann riedrich Wilhelmdieſe Behauptung richtig iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung feſt Aufenthalt nach Station Salzſchlirf, von wo er ſich nach Schlitz Se berufen und beſtätigt worden. Die antt e evangeliſche Die
ſtellen und ebenſo, ob mehrere von dem Mädchen gemachte Waaren zum Beſuche der gräflich Görb ſchen Familie begiebt. farrſtelle an St. Annen zu Eisleben iſt dem bis e en Pfarrer in
einkäufe mit eigenem oder geſtohlenen Gelde bezahlt worden ſind. Weimar, 24. April. (Verhaftung.) Der Fabrikant S Auguſt Guſtav ender verliehen T r erledigten

M. Baer hierſelbſt, Ayews Aufſichtsrathmitglied des „Vorſchuß evangeliſchen Pfarrſtelle zu Seebach in Jer Evphorie Oberdorla iſt der Die
Weimar, 24. April. (Die geſtrige General ver Und, Sparvereins zu Weimar iſt jebt ehenfäis verhaftet worden. sbetige Pfarrer in Groß Welsbach Karl Otto Köhn, zu der er Sitzung

ſammlung der Deutſchen Vaters eſ el l Ueber das Vermögen desſelben wurde das Konkursverfahren bereits ledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an der St. Stephanikirche in mit 230
ſchaft der die Frau Großherzogin beiwohnte, war recht zahlreich Früher eröffnet. Mehreren anderen Aufſichtsrathsmitgliedern, die der Tangermünde und zu der Pfarrſtelle in Miltern in der Ephorie lage, derDer Vorſtand war faſt vollſtändig erſchienen es fehlten Beihilfe zur Untreue beſchuldigt waren, iſt die Mittheilung zuge T ekwünde dclunn Page Ftedigapits di ddent d tat che
nur Prof. Dr. ZupitzaBerlin, Freiherr v. de rof. Sangen, daß das Verfahren gegen ſie eingeſtellt werde. riedrich Georg Wilhelm Engel berufen und beſtätigt worden. t
Dr. Wülger Leipzig. Der Präſident der Geſellſchaft, Geh. Rath Eiſenach 22. April. er Kaiſey fuhr geſtern Abend Durch die Werſtonitung ices Jabade ed die fette denn r. M
Dr. Oechelhäuſer, eröffnete die Verſammlung mit einer An von Dresden direkt nach Waſungen zurück, erlegte heute in Pberdredigerſtelle an der t. Hehannie re zr r b.ſprache, n der et eiten Ruchlick warf auf die ſeit Begründung aller Fruhe zwei Ah des dein Odeitrfer Rellenbech L. April 1894 vacant. Sie wird durch Wahl der ſtinimverechtigten Abgeord
der Veſellſchaſt verfloſſenen dreißig Jahre und zeigte, wie die und kehrte um 10 Uhr Vormittags hierher zurück, wo er mit Jubel Eigentbümer der zur n gehörigen Häuſer aus drei vom Ge verſirteſt
Pflege Shakeſpeare s durch die Wirkſamkeit der Geſellſchaft und Begeiſterung empfangen wurde. meindekirchenrath vorzuſchlagenden Bewerbern beſetzt. Bewerbungen wurfes i
in Deutſchland extenſiv und intenſiv gewonnen habe, in der Littera m Koburg, 24. April. (Vom Hofe.) Der Großherzog von L n r Eugen 9tur, auf der Bühne und in den breiter Schichten der Nation aber Weimar iſt nicht geſtern, wie irrthümlich berichtet wurde, hier ein an W e e e e e e e deſſen ſtn W e ne a e die Sienntnt etroffen, a wird erſt Donnerstag hier erwartet. Geſtern traf fang e W uſg l ien r beſbes d

Dich ener zu machen, indem an die Stelle der Frau Prinzeſſin Clementine von S.-KoburgGotha hier ein. Groß irehli rannte nblinden Vergötterung deſſelben eine objektive Würdigung getreten ſei, fürſt Wladimir von Rußland nebſt Gemahlin iſt geſtern Nachmi n e r n e w. idie ſich nicht ſcheue, auch die Fehler deſſelben anzuerkennen. Der wi iſt. ſt Semablin iſt geſtern Nachmittag zu keiſten iſt. Der neue Ober Prediger hat ſich etwaige Finanzm
Präſident erſtattete darauf Den Wiehe Er éebechte dung Phlpy n a Sere Lfred hat Von dehegen Den d nene r r m
in herzlichen und ehrenvollen Worten der im vorigen Jahre ver amt in Koburg von der Oberaufſicht über das herzogliche Hofiagdamt h e s r
ſtorbenen Weimariſchen Hof Schauſpielerin Frau Hettſtedt, zu Gotha (Reinhardtsbrunn) und die herzogliche s zu anderweiter Feſtſtellung der Grenzen des Ffarrbezirls ohne Linſprirch egterin
ßaceng hob wo Können grade in der Dar Koburg entvunden und dieſe Oberaufſicht einem Oberhoffägermeiſter m gar n h des Herr

Shakeſpeare'ſcher Rollen o oft bewährt amte übertragen. i örde i l 27 r thatte. Die Zahl der Mitglieder beträgt wie im ort Zbrrh ſeneeriner rer Farbe n ſie helkertein S Hier Mücheln t Der daher igkonng in Wartenvag u ine

jahre 227, während das Vermögen der Geſellſchaft ſich auf Excellenz, auf Heerda ernannt u m e r e r r tli19350 Mark beläuft, in Wahrheit aber höher ſein dürfte, da bei worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hollaben Da
dieſer Angabe die Bibliothek nur nach dem Werth ihrer An- und Beuchlitz in der Ephorie Lauchſtädt, iſt der bisherige Pfarrer gimweiſe
ſchaffungen, nicht aber auch der ſehr koſtbaren ihr überwieſenen in Ziegelrode, Friedrich Ferdinand Hermann Herold, berufen und die wirtl

h iſt. riteren W r Dr. Oechel Perſonalnagchrichten. beſtätigt worden. z ſichhäuſer Mittheilung von einer Stiftung des Herrn Profeſſor Dr. Leo (Ordens ichein Berlin der der Geſellſchaft W wecke des Jahrbuchs und der Rath e ye e Schleiwig ſt de Wlhe die. Deren deu Alſſe Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H wirthſ
Bibliothek eine Rente von 500 Mark, die bis 10 Jahre nach ſeinem mit der Schleife, dem Baurath Si ber zu Stralſund, dem kathol Verantwortlich. Für Politik Cbefredakteur Adalbert Eurd Hort ell, für Volkswirtb- erblickt
Sovfe käuft, ausgeſetzt hat. Ebenſo hat derſelbe ſeine reiche Pfarrer Creteur zu Reunkirchen im Siegkreiſe, dem Waiſenhaus c. n m. e h i Halle Srreg und ina eſpeareBibliothek nach ſeinem Tode der Shakeſpeare-Geſell- Direktor a. D. Wilski zu Rummelsburg bei Berlin und dem Landes ſtünden der Redaction von d 12 Vornittagh ren bunte tn gene. epres herſeg

m DD n n W ihreS e r a z r 7 hat dieTapeten und Borden I ee grarreP o er V dir üſgeP wirthſchakür Wand- und Decken-Decorationen, rggt eneſitzer ad Grösste Auswahl eigener Dessins und Aus- Färberei und Reinigung miniſter

S e t 3 3 vonJ kührungen, sowie aller fremden Fabrikate. e die inInh.: Ado Tofmann Dieso für che Firma unter fachkunciger leitung nen
1 Goethestrasse I, e re re bieten die heste Gewähr für W asoh- Anstalt dnheivolParterre u. I. Etage. ine harmonische Farhben- i m tunen- und Wandwirkung. (11544 für Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete. Wer

e e z oder ſoloe werbe Ir. d Reinigungs- Anstalt enAmkliche Bekannkmachungen. VI. a ilvas für Gobelins, Suyrna-, Velours- und Brüsseler erab
Migräne-Pastillen Teppieho hſind ein unfehlbares Mittel gegen jeden z v 2 aß heuSengt Bekguntuiachung. an nern in geht eng Färberei und Wäsoherei für Federn gen

n Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom 23. Februar d. J. iſt di apchen für ca. Smalige Kur „Zu und iemeldefriſt für die Erhaltung bezw. von dieihenge gbeen M re m dent er Randsohuho. auf land
im Quartier 2 des Rordfriedhofes am I. d. M. abgelanfen und finden Kaiſer“, Halle a. S. [11389 Seiten dweitere Anträge keine Berückſichtigung. dem dieHalle a. S., den 16. April so Tre h eine gerSe P Arat. riemena u 33 zur r n rn eder Wge 11. Am Markt II.2 ertigt empf. a ger bis m Breite,Ausſchreibung. desgl. ff. Näh- u. Binderiemen, Johl-

Die Herſtellung von Pflaſter- Reparaturen in der Annen und Hochſtraße leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. j. w. 2 9 Untſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Reparaturen prompt u. billigſt. ZollingAngebote ſind bis R. Donner, Sattlermeiſter, folgendeauf dem Stadenerag den erſt i ve ttaga 10 Uhr 11724]) Halle, Franckeſtraße 18. S 8d adtbauamte einzureichen, woſe ie Bedi i i S LVerdingugranſſht e eninaznm en werden können gingen gudliegen und Die Tä lich ea. 120 Ltr. e e A.

Halle a. S., den 23. Apri ineDer Seadkbauragth- Milch ſind abzugeben. Von deGenzmer. r ſegt die Expedition Bekanntmachung Waage eer Halleſchen Ze d latur VeAusſchreibung Der Pera d r See Bei heute Auslooſung von Kreis Obligationen des Mansfelder fuhr die
Der Abbruch der alten Schieferbrücke und die Herſtellung eines g weiſeß find folgende Niumnern gepogen worden Frage

h We Umlegung der Rohrleitungen ſoll im Wege der Wettbewerbung Konkurseröffnung W I. Emiſſion vom 1. Juli 1856.

t itr. A à Thlr. Nr. e ſeinAngebote ſind bis Ueber das Vermögen der offenen Handels Lur. B à 29 See 7 16, 18, 19, 20, 34, 45, 47, 58, dSonnabend, den 5. Mai d. Js., Vormittags 10 Uhr eſellſchaft Gleim Windmüller zu Litr. O à 200 Thlr. Nr. 10, 43, 92, 161, i. eauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 94 iſt Litr. D à 100 Thlr. Nr. 47, 48, 60, 126, 172, 220, 252 ſelten be
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. durch Beſchluß des Königlichen Amts hängenHalle a. S. den 21. April 1894. gerichts, Abtheilung VII zu Halle a. S. II. Emiſſion vom 1. Juli 1863, beupt ſtDer Stadtbaurath. am 23. April 1894, Vormittags Litr. A à 1000 Ihr Nr. 4. F tragGenzmer. II Uhr, das Konkursverfahren Litr. B à 500 Thlr. Nr. 19. i tneröffnet worden. Lir. O 200 Thlr. Kr. 14 23, 49, 57, 81, 82. re

Bekanntmachung Verwalter; Kaufinann Vernhard Litr. D à 100 Thlr. Nr. 84, 107, 135, 190.9 Aä Sghnedt zu Halle a. S., Karlſtr. 3. Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt ſchDie Gemeindeſtenerliſte der mit einem Jahreseinkommen von mehr ffener Arreſt mit Änzeigefriſt und die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1894 d gegen Rückgabe der Obligationen mit den un
als 660 Mark bis einſchließlich 900 Mark veranlagten Perſonen hieſiger Friſt zur Anmeldung der Kenkurs dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli i fälligen ZinsCoupons nebſt Talons bei wagte
Stadt liegt, vom Tage des erſtmaligen Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab rderungen bis einſchließlich den der Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. Für et hlende Jegte
du Guſict vent v in dem Steuer-Bureau, Zimmer Nr. 17 des Rathhauſes, 25. Mai 1894. Coupons wird der Betrag vom Kapital get we deg r n 7loo re Se

S. N woia. 3Indem wir dies zur Kenntniß hringen, bemerken wir gleichzeitig, daß die den u Mal willen gs u nicht früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt noch
Steuerpflichtigen zuſtehende 4 wöchentliche Friſt zur Einlegung der Berufung gegen allgemeiner Prufaſgetermin den 8 Juni i
die erfolgte Veranlagung mit dem Ablaufe der Auslegungséfriſt beginnt und 1 Vormittags I. Uhr Zinmer I. Emiſſion vom I. Juli 1856
h t dem Tage, an welchem das Veranlagungs Venachrichtigungsſchreiben Nummer 31. Litr. Da 100 Thlr. Pr. 230, 345.
zugeſte it worden iſt Halle a. S., den 23. April 1894. Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Halle a. S, den 18. m ten Großte, Sekretär, Eisleben, den 13. Dezember 1893.Shnkprrat. Gerichtzſchre der e u m Untzgericht, 10877 Der Kreis Ausſchuß d Mansfelder Seckreiſes.
v edel,

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Notationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 25. April 1894.

Vermiſchtes.
Zum Auntiverpener Giftmordprozeß wird unterm 21. April

von dort weiter berichtet: Nachdem die Rathskammer einſtimmig den
Antrag des Vertheidigers Hendriks auf Freilaſſung ſeiner Klientin
abgelehnt und den erlaſſenen Haſtbefehl beſtätigt hat, iſt die Unter
uchung in ein neues Stadium getreten. Die Angeklagte erſchien,
ſchwarz gekleidet, ſehr bleich, aber durchaus gefaßt, in Begleitung
von ſechs Gendarmen vor der Gerichtskammer. Jhre Vertheidigung
läßt erkennen, daß ſie keineswegs ſich verloren giebt. Selbſt der
Umſtand, daß der berühmte Advokat Janſon aus
ſundheit“ ihre Vertheidigung abgelehnt hatte, hat ſie keinesfalls in
ihrer Zuverſicht erſchüttert. In der That zeigt das vorgebrachte Be
läſtungsmaterial noch viele Lücken, welche von der Vertheidigung

zründen der „Ge

ut verwerthet werden dürften. Zunächſt liegt ein contradictoriſches
utachten über den Leichenbefund noch nicht vor. Daß in der Niere

Ablay's Morxphium gefunden ſei, iſt unzutreffend wohl
aber ſind Gifttheile im Urin entdeckt worden. Dagegen
aber wendet die Angeſchuldigte ein, ihr Bruder ſei ebenſo wie ſie
ſelbſt und auch ihre noch lebende Schweſter ein leidenſchaftlicher
WMorphinomane geweſen. Letztere, darüber befragt, hat das in vollem
Umfange beſtätigt mit dem Hinzufügen, daß ſie ſelbſt Madame Joniaux
veranlaßt habe, jenes von Dr. med. Molitor verſchriebene Atropin
rezept zu copiren und ſich darauf für ſie Gift aus der Apotheke zu
holen. Ferner aber wird von verſchiedenen einwandsfreien Zeugen
bekundet, daß der verſtorbene van Kerchhove in Wirklichkeit ſehr leidend
geweſen ſei, daß er oft ſchwere Schwindelanfälle gehabt und
immer wieder verſichert habe, er fürchte ein plötzliches Ende.
In dieſem Sinne hat er ſich noch auf der Reiſe nach Antwerpen
ausgeſprochen, von wo er nur als Leiche zurückkehren ſollte. Dieſer
Fall dürfte alſo von vornherein als Anklagematerial ausſcheiden.
Kerchhove hatte auch bereits wiederholt ſein Gedächtniß verloren.
Der Appetit fehlte ihm ſeit Jahr und Tag. Merkwürdigerweiſe hatte
er bei dem Diner im Hauſe Joniaux' noch ſeinen Tiſchnachbaren
verſichert, es habe ihm nie ſo prächtig geſchmeckt wie heute, gleich
darauf war er als Leiche unter den Stuhl geſunken. Ebenſo dunkel
ſcheint der Fall von Alfred u Viele von ſeinen intimſten Be
kannten, ſein eigener Anwalt Courouble in Brüſſel haben be-
ſtätigt, daß er ebenfalls ſchwer leidend geweſen, daß er
ſchriftlich und mündlich mit Selbſtmord gedroht, daß er oft von
a. n heimgeſucht ward rc. Alſo auch hier bieten ſich
r die Vertheidigung ſehr gewichtige Angrlffspunkte. Wie übrigens

ehauptet wird, hätte der gerichtliche Sachverſtändige, um den Gift-
gehalt in der Leber abſolut nachzuweiſen ſogar ein Stück von der
Leber Ablay's gegeſſen (17) Allein dies Gerücht bedarf jedoch noch
der Beſtätigung. Inzwiſchen verharrt die Angeſchuldigte entſchieden
auf ihrem Leugnen. Auch ihr Mann, gegen den keinerlei Verdacht
ſich richtet, erklärte, er ſchwöre auf ihre Unſchuld. Man wird alſo
gut thun, ſich mit dem Urtheil über den möglichen Ausgang der
Unterſuchung nicht zu ſehr zu überſtürzen. Unterm 23. April wird
der Voſſ. Ztg. weiter gemeldet: Der Prozeß Joniaux nimmt einen

ganz außerordentlichen Umfang an. Die Unterſuchung wird gleich
eitig in Brüſſel, Antwerpen, Gent und in Paris geführt. Bei allen

itgliedern der Familie Joniaux, bei der Mutter des Herrn Joniaux
und den Schweſtern der Frau Joniaux ſind Hausſuchungen vorge
nommen und mehr als viertauſend Schriftſtücke und Briefe beſchlag-
nahmt worden. Die Vorunterſuchung wird alſo eine geraume Zeit
in Anſpruch nehmen. Ueberdies ſind die chemiſchen Unterſuchungen
der Leichentheile des vorſtorbenen Fräuleins Ablay und des Groß-
induſtriellen Van den Kerkhove noch im vollen Gange in dem Labo
ratorium der Löwener Univerſität. Daß Frau Jonigux neben Mor-
phium auch Atropin gekauft hat, ſteht feſt; Brüſſeler Apotheker haben
es bekundet. Als ſie nach dem Gefängniſſe abgeliefert wurde, müßte
ſie Gefängnißkleidung anlegen; es iſt jetzt Anordnung ergangen, daß
ſie ihre eigene L und Wäſche benutzen darf, aber die Gefangene
wird ſtändig auf das Schärſſte überwacht. t
Guidenregimente Ablay, der Bruder der Angeſchuldigten, hat ſeine
Entlaſſung eingereicht; auf Antrag des geſammten Offizierkorps dieſes
Regiments iſt das Entlaſſungsgeſüch nicht angenommen worden. Es
unkerliegt heute keinem Zweifel mehr, daß die Anklage gegen Frau
Joniaux aufrecht gehalten und das Antwerpener Schwurgericht be
ſchäftigen wird.

Eine Hochzeit iſt am Sonntag in Seraing bei Lüttich durch
einen furchtbaren Zwiſchenfall vereitelt worden. Eine mit Hochzeits

gefüllte Wagenreihe fuhr zur bürgerlichen Trauung nach dem
tadthauſe. Bei dem Eiſenbahnübergange waren die Schranken

offen der erſte Wagen fuhr über das Geleiſe da brauſte der Lütticher
Zug heran und ergriff den Wagen, deſſen vier Jnſaſſen herausge
chleudert wurden. Der Vater des Bräutigams wurde zermalmt, die

utter lebensgefährlich verletzt aufgefunden. Der Bräutigam iſt am
Kopfe und ſeine Braut im Geſicht verwundet.

Dem irdiſchen Richter entzogen hat ſich in Lindenhof (Kreis
Wehlau, Oſtpreußen) der Mühlenbeſitzer Kirſchnick. Derſelbe hatte
Ende vorigen Jahres ſeinen Kindern, zwei Knaben und einem Mäd-
chen, Gift beigebracht. Bei den beiden Knaben trat in Folge deſſen
der Tod ein, dagegen wurde das Mädchen gereitet. Seit jener Zeit
war der Mühlenbeſitzer verſchwunden. Jetzt iſt die Leiche deſſelben in
der Alle gefunden worden.

Lebhafter Traum. Augsburg, 21. April. Der Koinp
toiriſt B. erwachte geſtern Nacht plötzlich, ſpürte einen ſtechenden
Schmerz am Schienbein und bemerkte, daß er über und über mit
Blut bedeckt war. Der Geängſtigte machte Lärm, worauf mehrere
Hausinwohner gewaltſam in das Zimmer eindrangen und Licht
machten. Hierbei ergab ſich, daß ſich B. während eines lebhaften
Traumes ein Meſſer, das auf dem Nachttiſchchen lag, in die Wade
geſtoßen hatte. Der lebhafte Träumer hat ſich nach den „A. N. N.“
erheblich verwundet und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

„Aus der Speiſekammer der Thierwelt“ theilt Dr. Joh.
MüllerLiebenwalde in der „Nat.Ztg.“ allerhand Abſonderlichkeiten
mit. Wenn ein Bruder Studio den Couleurhund dazu abgerichtet hat,
die Neigen aus den Schoppenunterſätzen zu ſchlürfen und ſomit
„bierehrlich“ zu werden, ſo erblickt ein ſtaunender Zuſchauerkreis darin

Der Eskadronchef im erſten

ſchon ein halbes Wunder. Man iſt eben nicht daran gewöhnt, daß
unſer vierbeiniger Hausfreund dem Gennuſſe von Spirituoſen huldigt.
Noch drolliger und merkwürdiger finden gewiß Viele den Jgel, der
in der Gefangenſchaft ohne Umſtän e ſüßen Likör zu ſich nimmt und
zwar in ſolcher Menge, daß ſich gar bald bei ihm die Spuren eines
rechtſchaffenen Räuſchchens igen. Recht bezeichnend iſt es übrigens,
daß ihn die niederdeuiſche Fabel auf der Buxtehuder Feldmark mit
dem turf-kundigen Junker Haſe um den Preis von „een' Luggerdor
un een' Buddel Bramwin“ um die Weltlte rennen läßt. Ein Seiten-
ſtück zu dieſen Trunkenbolden bildet ein Hirſch, welcher ſo ausge
prägte Vorliebe ſür den ſchäumenden Gerſtenſaft hatte, daß er
ſofort herbeigeeilt kam, ſobald man ihm den vollenHumpen kredenzte. Durchaits züverläſſige Gewährsmänner verſichern
daß dieſer Jünger des Gambrinus eines Tages das ihm von guten
Freunden geſpendete reſpektable Quantum von vierzehn Seideln be-
wältigte, ohne dadurch aus der Richtung gebracht zu werden. Es
war ein kapitaler Zehner, der ausgangs der ſiebziger Jahre im Wild-
parke des Fürſten Clary nicht weit von Teplitz lebte. Kein einziges
Stück aus den ſtarken dort ſtehenden Rudeln that ſich in gleicher
Weiſe hervor und beim Anblick des alten Burſchen, der lüſtern und
mit weit offenen Nüſtern den vorgehaltenen Krug anäugte, mag in
den Umſtehenden ein gelinder Zweifel aufgeſtiegen ſein, ob dieſer
Hirſch wirklich jemals nach friſchem Waſſer geſchrieen habe. Faſt
noch unglaublicher klingt, was Dr. Philippi aus Santiago in
Chile erzählt. Jn Juan, in der Provinz Valdiviag,
mäſtete ſich einer von ſeinen reichlich und regelmäßig ge-
fütterten Hunden buchſtäblich mit dem Hafer, den er den
Pferden aus der Krippe ſtahl; und ein Gaul, der zeit-
weiſe frei im Hofe herumlief, hatte ſich dermaßen an das Fleiſch
junger Hühnchen und Tauben gewöhnt, daß er ſeine unſchuldigen
Opfer ergriff, ſobald er ihrer habhaft zu werden vermochte. Die
Täubchen wurden ſogar direkt aus den Neſtern geraubt, welche ſich,
niedrig genug, dort in Mauerlöchern befanden. Man hatte das
Fehlen des zarten Geflügels wohl bemerkt, aber natürlich anfangs
die Ratten im Verdacht der Thäterſchaft gehabt, ehe man den wirk-
lichen Verbrecher entveckte. Etwas anders verhält es ſich mit einem
Affen, deſſen Bekanntſchaft ich ſelbſt zu machen Gelegenheit hatte.
Er bediente ſich des Priemtabaks ſo ſachgemäß wie ein alter
Matroſe oder ein r Fiſchhändler. Ein Menagerie-
Stammgaſt brachte ihm ab und zu ſein Röllchen mit, welches
dann mit fröhlichem Grinſen in Empfang genommen, be-
ſchnuppert und in die geräumige Backenhöhlung geſchoben wurde.
Das Thier gehörte keineswegs zu den anthropomorphen Affen,
machte ſich aber durch ſein wünderſames Gebahren in hohem Grade
menſchenähnlich. Während der Mahlzeit legte es das „ſteuerkräftige
Genußmittel“ ſorgſam bei Seite und ZDuldete nicht, daß ſeine Käfig-
S dangch griff. Tabak habe ich ferner manchen Reiteſel im
Gebirge mit Leidenſchaft nehmen ſehen: auch das frommſte Langohr
führte zum Entſetzen ſeiner Reiterin gelegentlich einen Seitenſprung

um einen Stummel aufzuſchnappen und ſich daran gütlich
zu thun.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtugchrichten.

Frankfurt a. M., 24. April. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Paris: Die Unterzeichnung des Abkommens be

treffend die porte Eiſenbahnen dürfte Ende dieſer
Woche erfolgen, ſobald die Detailfragen erledigt ſind. gar die
Beira Beixa Obligatjonen von 1886 iſt die Aufrechterhaltung
der früheren Privilegien erreicht worden. Ueberdies wurde
durchgeſetzt, daß dieſe Obligationen an dem den gewöhnlichen
Obligationen eventuell ſpäter zukommenden dritten variablen
Drittel zur Hälfte partizipiren, zu welchem Zweck Ergänzungs-
Coupons beigegeben werden. Von den rückſtändigen Coupons
werden die beiden letzten per 1893 eingelöſt.

Petersburg, 24. April. Zur Durchführung der
Konverſion der 5proz. Bankbillets und der beiden Orient-
anleihen, im Betrage von 1000 Millionen Rubeln, ſollen zu
nächſt 750 Millionen Aprozentiger Rente ausgegeben werden.
Sollten weniger als 500 Millionen zur Konverſion angemeldet
werden, ſo würde der Reſtbetrag auf dem Geldmarkt realiſirt
und der Erlös zur Einziehung und verſtärkteren Tilgung 5proz.
Staatspapiere verwendet werden. Nach Beendigung dieſer
Operation beabſichtigt die Regierung, wie verlautet, eine Con
verſion des noch nicht convertirten Reſtbeſtandes der fünf-
Le ſog Stgatspapiere, deren Bedingungen nicht feſt
geſetzt ſind.

Wien, 24. April. Die Börſe war matt, die ſozialiſtiſche
Bewegung in Ungarn ſowie die fortgeſetzten Ultimoglatt-
ſtellungen der ſchwächeren Speculation drückten, beſonders
Spielpapiere, Banken und BahnenAktien ausnahmslos nach
gebend, Renten behauptet, Türken-Looſe feſt, Valuta ſteif.

Paris, 24. April. Die Tendenz der heutigen Börſe
war allgemein feſt, das Jntereſſe des Marktes faſt vollſtändig
von der neuen Stadtanleihe beherrſcht, in welcher Umſätze zu
27 Fres. Prämie ſtattfanden. Jtaliener auf Dur höher.
Spanier und Portugieſen gebeſſert. Türkenwerthe behauptet;
Looſe offerirt. Banken ſteigend.

New-York, 23. April. Die Börſe eröffnete mit
weichender Tendenz und verlief durchweg in träger Haltung.
Schluß ſchwach und niedriger. Der Umſatz der Aktien betrug
174 000 Stück.

Vermiſchte Nachrichten.
Elbſchifffahrts- Geſellſchaft Kette. Dresden, 24. April.

In der heutigen Generalverſammlung der Deutſchen Elbſchifffahrts
Geſellſchaft „Kette“ wurden ſämmtliche Anträge der Verwaltungs-
organe genehmigt und in den Aufſichtsrath Kommerzienrath Nau-
mann (Dresden) und Bankier Karl Thorſch (Prag) neugewählt.
Generaldirektor Bellingrath gab eine Erklärung ab, wonach durch die
Anwendung des Kettengreifrades eine Rehabilitirung des Syſtems
der Kettenſchifffahrt in Zukunft zu erwarten ſei.

Neue Reichsauleihe. Nach den bisherigen Ermittelungen
ſoll die 3proz. Reichsanleihe von 160 Millionen Mark mehr als
doppelt gezeichnet ſein. Das definitive Reſultat kann erſt nach dem
wo der ausſtehenden Zeichnungen aus der Provinz gegeben

n.

Bau von Jnckerfabriken. Die Firma Haacke u. Schallehn
in Magdeburg beabſichtigt bei Pralau reſp. Wittenberg eine neue
Fe uckerfabrik zu errichten und macht den in Frage kommenden
nen durch Vertragsentwurf folgende für die Beſitzer ſehrgünſtige Bedingungen: die un baut die Fabrik für 1 500 000 c

auf eigene Koſten. Die Fabrik kann täglich 12 000 Centner Rüben
verarbeiten. Die Grundbeſitzer bilden eine „RübenbauVer-
Sinigung“ und verpflichten ſich jährlich mindeſtens von 5000

orgen die Rüben zu liefern. Die Firma nimmt die Rüben zu
folgenden Bedingungen ab: Es wird zunächſt ein Grundpreis

dem Zuckergehalt bezahlt: für 13proz. Rüben 80 13i proz.
Die 14proz. 90 15proz. 100 16proz. 110 der Centner.

e Grundpreiſe ſind unveränderlich und unter allen Umſtänden zu
zahlen. Nur wenn der Zuckerpreis unter 12 C. ſinkt und die Fabrik

mit Verluſt arbeiten ſollte, iſt eine Herabſetzung vorgeſehen inſofern,
daß die Rübenbauer die Hälfte des Verluſtes tragen. Die Rüben-
lieferanten erhalten ſämmtliche Schnitzel frei zurück und haben außer-
dem 2 Antheile am Gewinn. Der erſte Antheil wird dadurch ge
bildet, daß vom Bruttoertrag 20 für den Centner Schlichtrüben
entnommen werden, um das Anlagekapital- mit 5 Proc. zu verzinſen
und zu tilgen. Die Tilgung erfolgt zu Gunſten der Rübenbauer,
ſo daß dieſe allmählich die Fabrik zu eigen erhalten. Der verbleidende
Gewinn wird als Reingewinn zwiſchen Firma und Rübenbauern
zu gleichen Theilen getheilt. Dies iſt der zweite Gewinnantheil. An
dem Gewinn, der durch Verarbeitung von weiteren, ſogenannten Kauf
rüben erzielt wird, nehmen die Schlichtrübenbauer ebenfalls zur
Hälfte Theil. Die Rübenbau Vereinigung hat das Recht, die Fabrik
von der Firma zu kaufen.

Landwirthſchaftliche Ausſtelluung, Berlin. Beſonders
ſtark wird auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung im Treptower
Park die deutſche Viehzucht vertreten ſein. Es ſind im Ganzen 1203
Rinder angemeldet, faſt ebenſo viel, als im vergangenen Jahre auf
der Ausſtellung zu München, wo, der blühenden Viehzucht Bayerns
entſprechend, die bis jetzt größte Beſchickung dieſer Abtheilung ſtatt
fand. Hannover mit 191 Thieren ſteht diesmal an der Spitze der
Liſte. Was die Vertretung der verſchiedenen Raſſen betrifft, deren
drei Hauptabtheilungen: Höhenſchläge, Niederungsſchläge und Short-horns, in 16 verſchiedene Raſſengruppen gegliedert nd ſo über-

wiegen unter den 817 Thieren der Niederungsſchläge die Holländer,
Oſtfrieſen und Jeverländer mit 504 Stück alle anderen Gruppen
296 Thiere gehören zu den Gebirgsſchlägen unter denen das bunte
Fleckvieh (Simmenthaler) mit 220 Stück am zahlreichſten vertreten
e er Geldpreiſen ſind für die Rinderausſtellung 28 125 Mark
ausgeſetzt.

WMarkktberichte.
Frivzig, den 24. April. Produktenmarkt. (Bericht von

Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto
flau, inländ. 136-145 bez. Brf., ausländ. 146 152 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto flau, inländiſcher 123--126 bez. u. Br
Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 150--170 nominell,
Mahl und Futterwaare 106--110 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 140--156 bez. Br. aus-
ländiſcher 135--152 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
110--112 bez. Brf., Donau 108--110 bez. Brf. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 175--185 do. Futter 140--150. Vohnen per
100 kg netto loco 15--18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, ohne Angebot, flüſſiges 43,50 nominell,
gefrornes Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 46-—-47. Klee-
ſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110-142 bez.,
do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne

aß mit 50 Verbrauchsabgabe 49,30 c. Geld mit 70 c. Ver
rauchsabgabe 29,60 c. Geld. Sonnabend, 21. April mit 50

J 49,20 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
29,50 Mark Geld.

New York, 23. April. Weizen Anfangs ſchwach und
während des ganzen Börſenverlaufs fallend auf Zunahme der unter
wegs befindlichen Menge auf lebhafte Verkäufe per Mai und wei
der in San Francisco ſehr nothwendige Regen jetzt eingetreten iſt.
Schluß ſchwach.

Mais entſprechend der Mattigkeit in den Weizenmärkten fallendwährend des ganzen Börſenverlaufs. Die Abnahme der ſichtbaren

Vorräthe verurſachte einige Regktionen.
Chicago, 23. April. Weizen fallend während des ganzen

Börſenverlaufs mit wenigen Reaktionen auf günſtiges Wetter in
Kalifornien Zunahme der unterwegs befindlichen Menge und auf
Realiſirungen.

Mais durchweg fallend während des Börſenverlaufs.
New York, 24. April. Weizen Verſchiffungen der letzten

Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 52 000, do. nach Frankreich 6000, do. nach anderen

äfen des Kontinents 52 000, do. von Kalifornien und Oregon nach
ro annien 45 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Orts.

Viehmärkte.
Hannovber, den 23. April. Es waren aufgetrieben 227

Stück Großvieh, 348 Schweine, 46 Kälber, 132 Hammel. Großvieh

I. Sorte 61 64 II. Sorte 57—60 III. Sorte 5355
Schweine I. Sorte 54—56 II. Sorte 5453 für 100 Pfd.
Kälber I. Sorte 75 II. Sorte 60--70 Hammiel I. Sorte 60
II. Sorte 55 4 für das Pfund. Handel ziemlich gut.

London, 23. April. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
waren: Hornvieh 1200 Stück, Schafe 13000 Stück, Kälber 10

tück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 4 d., bis 4 sh. 8 d., Schafe 3 sh. 4 d. bis 5 sh.
8 d., Kälber 2 sb. 4 d. bis 4 sh. 6 d., Schweine

Magdeburger Vörſe vom 24. April.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,80 Bdo. o. 31 97,5046Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 4 U 104,00 GWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez. 30 33! 750,00Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 2090 Ein 202 150do. Hagel-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 38 Ein 0 45 360,00do. Lebens-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2020 Einz. 25 20do. Nückverſich.-Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45Nückverſich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz 4 31 62ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s hChemiſche Fabrik Budan Actien. 4 6 8 160,00 BHeſſaner Gas Actien 4 I 10 10 h r„Kette“ ElbſchiſſGeſellſchaſtActien 4 I iMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 41 3 e
do. BergwerksSt.P. Actien 4 33 20do. StraßenbahnActien 6 6 139,00 BSudenburger MaſchinenfabrikActien. 4 1214 uZucker Liquidat.KaſſeActien 4 5 sMagdeburger Zuckerrafſin. St. Actien 6 0 5 udo. do. St.Prior, 0 S 97,00 B

Leipziger Börſe vom 24. April.

2 2 ch3f- n 3f-Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. SchkenditzCreditVerein 3 98,00 G Div. von 92/93 109 4 157,00 B
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,50 B

CreditVerein 3i 97,80 B J Zuckerrafſinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 127,00 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,(0 G

do. von 1875 (ev.) 4 98,00 G
do. von I 2 Buſctiehrader do. z 102,75 8do. von 1876 (ev.) 4 097,25 G Grazgöflacher do. von 72 5 9815 6

r 9 3.,0Altenburg Feig St.A. 4101,00 6 PragTurnauer do. 5103,00 G

Leipziger Bank. 4 132,50 G 8edi Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 4 119,650 G ſ Div. i862 50,00 G
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 Zeitz Par. u. Solarölfa brik s
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4 ſco. 104,50 GDiv. von 1892 4 e e Mansfelder Kurxe 0 3325,00 G

Berliner Produktenbörſe.
Berliu, 24. April. Wind: NO. Wetter Heiter, etwas wärmer.

Die heutige Börſe verkehrte faſt durchweg in matter Tendenz, die
beſonders auf dem Weizenmarkt ſtärker zu Tage trat. Als Haupt-
Baiſſemoment iſt das fruchtbare Wetter, Regen abwechſelnd mit
Sonnenſchein zu nennen, beſſeres kann der Landwirth in der That
ſich gar nicht wünſchen. Jn zweiter Linie verſtimmte die weichende
Haltung der amerikaniſchen Plätze, die um 1 Cent und mehr
niedrigere Notirungen ſandten, die ſichtbaren Vorräthe der Vereinigten
Staaten haben nur um etwa Millionen Buſhels abgenommen.
Da außerdem für Rechnung der Provinz weitere Realiſationen, ver
anlaßt durch günſtige Witterung, vorgenommen wurden, ſo konnte
eine Verflauung des Marktes nicht ausbleiben. Die Platzſpekulation
verhielt ſich ganz unthätig, weder Hauſſe noch Baiſſe nahmen irgend welche
beſondere Operationen vor. Weizen verlor 1,50 wozu auch die r
wißheit über die Erledigung des Maikündigungstermins wigetragen t en
piag während Roggen mit einer Einbuße von 75 davon kam. Wie es
hei t ſollen unſere Proviantämter jetzt mehr Roggen kaufen und
wird dies als ein Hauptgrund für die relativ beſſerere Haltung des
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Roggens bezeichnet. Der Effektivmarkt war nur wenig belebt. Dieilhlen alten kg zur Zeit mit Käufen ſehr zurück, Roggenladungen

von der Warthe kommen nur zu 2 2,50 unter MaiTermin
unter. Als Kurioſum verdient erwähnt zu werden daß in Stettin,
wie uns von dort berichtet wird, Finland Roggenofferten erbeten hat,
die jedoch wohl ſchwerlich zu Abſchlüſſen führen dürften, da Fin
land im Bedarfsfalle wohl günſtiger von beziehen
dürfte. In ausländiſcher Waare iſt nichts gehandelt worden,ruſſiſcher Roggen iſt noch zu 83 cif angeboten, die Offerten in
Laplata Weizen ſind trotz ſteigenden Goldagios nicht weſentlich
billiger geworden. Wie Privatdepeſchen aus San Francisco
melden, iſt in Kalifornien nunmehr jetzt Regen niederge
gangen, der die angeblichen Ernteſchäden wohl geheilt haben
wird. eizen verlor für Mai A. 1,50 für Juniund Juli 1,25, für September 1. Roggen für vordere
Sichten 75 fur Herbſt 1. Hafer war ebenfalls matt, die
ruſſiſchen Offerten fangen jetzt an mehr auf den Markt zu drücken,
zumal die Schifffahrt in Petersburg nunmehr aufgegangen iſt und

Vom Jnlande hat

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 125--190 Mk., ruſſiſcher coco ruhig,
Tranſito 84——85. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

24. April. Weizen per MaiJuni 7,28 Gd., 7,30 Br., per Herbſt 7,55
Gd., 7,57 Br. Roggen per Frühjahr 6,0 Gd., 6,03 Br., per MaiJuni 6,01 Gd.
6,03 Br. Mais per MaiJuni 5,34 Gd., 5,36 Br. Hafer per Frühjahr 6,99 Gd.,

24. April. Weizen flau, per Frühjahr 7,08 Gd., 7,10 Br., per Herbſt
7,37 Gd., „38 Br. h Hafer per Frühjahr 7,05 d., 7,10 Br., per z 5, Gd.,
6,92 Br. Mais per MaiJuni 4,97 Gd., 4,99 Br., per JuliAuguſt 5,15 Gd., 5,16 Br.

Paris, 24. April. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per April 20,30, per
Mai 20,40, per MaiAuguſt 20,50, per Sept. Dez. 20,75. Roggen ruhig, per
April 13,50, per Sept. Dez. 14,00.

Paris, 24. April. ESchlußbericht.) Weizen matt, per April 20,80, per Mai
20,35, per MaiAuguſt 20,50, per SeptDez. 20,70. Roggen ruhig, per April
13,650, per Sept.Dez. 14,00.

Amſterdant, 24. April. Weizen auf Termine per April per Mai 140,
per Nov. 146. Roggen per März per Mai 102, per Juli 103, per Oktober 105.
v Fetersburg, 24. April. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,10. Hafer

o 4,00.
London, 24. April. An der Küſte 6 Welzenladungen angeboten

Hull, 24. April. Weizen ruhig.
New York, 24. April. (Telegramm). Nother Winterweizen 607 Weizen per

April 61 per Mai 617 per Juni 64 per Juli 697 per Auguſt Mais per
April 441 per Mai 441 per Juni 452 Mehl 2,25. Getreidefracht 21,.

Chieago, 24. April. (Telegr.) Weizen per April per Mai 589,, per Juli

Hülſenfrüchte.
Berlin, 23. April. (Amtlich). Erbfen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—-50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 150 185 Mk. bez., Futterwaare 125--142 Mk. nach Qual., feine Pictoria Erbſen
185 210 Mk.

Stroh. Hen.
Halle 24. April. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh

(Handdruſch) 3,00 Mk. Maſchinenſtroh 2,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.
ieſenhen 4,50-—5,00 Mk. Kleeheu 5,00 Mk. Torfſtreu 1,90 Mk.

Verlin, 23. April. (Amtlich.) Richtſtroh 6,58— 5,82 Mk. Heu 7,10 bis
10,40 Mk. per 100 Kg.

Nordhanfen, 24. April. Richtſtroh 5,50—6,00 Mk. Heu 9,00 10,00 M.
für 100 Kg.

ehl.
Verlin, 24. April. (Amtlich)y. Weizenmehl Nr. 00 19,50- 17,50 bez., Nr. 0

17,25 15,50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. O u. 1
15,75 15,25 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 16,75 165,75 bez., Nr. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. und per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Berlin, 24. April. (Amtlich.) Noggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutko inel.
Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

bez., Durchſchnittspreis bez., per Mai 15,50 bez., per Jnni 15,65 bez.
per Juli bez., per Auguſt bez., per September bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. April. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00--6,00

e

e

Termine verloren 75--50
h

Null. Auch Rüböl war

m auch von dort jetzt mehr Waare zu erwarten iſt.
u das Angebot jetzt ebenfalls zugenommen, jedoch findet ſich nur für

feinſte Qualitäten Nachfrage Mais war ebenfalls ſchwächer, die
h umfangreichen ausländiſchen Offerten laſſen keine Beſſerung auffommen.

Die Nachfrage nach
gedrückt in

ſationsangebots. Termine notiren 10 niedriger.
lag ſchwach auf Verkäufe für vordere Sichten. Die Hauſſe ſcheint
ihre MaiEngagements langſam auf ſpätere
Termine gingen um 10 4 zurück, LokoSpiritus notirt wie geſtern.

Getreide.

148 Mk. nach Qualität bez.,

140,25 Mk. bez.,

Verlin, 24. April. Welzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
lebloz, Termine f'au u. niedriger, gek. Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., loco 136 bis

Lieferungsqualität 142 Mk.
märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat

Waagreun und Prodnuktenberichte.

Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 140,75--140,25 Mk. bez., per

okowaare iſt gleich
Folge ſtärkeren Reali

Spiritus
Sichten zu ſchieben.

bez., gelber und weißbunter

dukt.

2

Havre,
Behauptet.

ondon,
Rüben Rohzucker loco 117 Ruhig

Ha
loß mit 15 Points Baiſſe.ſo 77 o 24 a

VBerlin, 24. April.
in Poſten von 100 Ctr.
18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.

60 Mais per April 38
Zucker

Hamburg, 24. April. Schlußbericht.) RübenNohzucker Produkt Baſis 88 Pro
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 11,87,, per Mai 11,90,

per Auguſt 12,00, per Oktober 11,621 Ruhig.
Paris, 24. April.

24. April.

Kaffee.

Petroleum
Petroleum.

Termine

9

(Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker matt, 88 o loco
32,75, Weißer Zuckermatt, Nr. 3 per 100 Kg. per April 34,87 per Mai 34,87 per Mai
Auguſt 34,87 per OktoberJanuar 338,12

(Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 15 ruhig

Habre, 24. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in NewYork

(Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.
Kaffee good average Santos per April 102,75, per Mai 102,50, per September 98,50.

Hamburg, 24. April. (Nachmittagsbericht.) Good average Sankos per April
831 per Mat 851 per September 79,, per Dezember 73

Amſterdam, 24. April. JavaKaffee good ordinary 53.

Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Behauptet.

100 Kg. Kartofſelſtärke

Berlin, 23. April.
Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk.,

Keule (ohne Kochen) 1,60 Mk.
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1]

Leipzig, 24. April.

Tagesumſatz 35000 Klg. Tendenz:

Hamburg, 23. April. Kartoffelfabrikate.
Primawgare prompt 15,25—- 15 Mk.

155 Mk. Kartoffelmehl Primawaare 15,00-15
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 16,090 --17,00 Mk.
gelb prompt 21,00-—21,50 Mk. CapillarSorup 44 Bé. prompt 18,00-19,00 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75--19,25 Mk.

Nordhanſen, 24. April. Kartoffeln 3,00-2,80 Mk. für 100 Kg.

Butter.
(Amntlich.)

Schweinefleiſch 1,00-—1,60

Hammelfteiſch 0,80--1,40 Mk., Butter 2,00
Nordhanſen, 24. April. Landbutter

feinſte Gutsbutter 2,60——2,80 Mk., Eier (das
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſ

Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk.
„00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Notirungen

Contratt B.: April 3,35 Mk., Mai 3,35 Mk.
8,421 Mk., September 8,47 Mk., Dage 3,50 Mk., Nov.

Schwach.
Vremen, 24. April. Schwach. Vanmwolle. Upland middling,

Tendenz: ruhig

Eier. Fleiſch.
Rindfleiſch von der Keule

Mk.,

Kalbfleiſch 1,10--1,00 Mk.

von Kammzug auf Zeit

Notirungen für
Lieferung 15,25 bis

z Mk., Lieferung 15,00-—152 Mk.,
Dextrin weiß und

1,20 1,60 Mk.
Kalbfleiſch 0,90 -1,60 Mk.

.2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 1,80-—4,00 Mk.
1,80 Mk. Speiſebutter 2,00 2,40 Mk.

Schock) 2,80 2,60 Mtk., 0,92 0,85 Mk.
ch 1,10 1,40 Mk., von der

Geräucherter Speck 1,60

Mk.,
Juni 3,40 Mk., Juli 3,42 Auguſt

3,50 Mk., Dez. 3,52 Mk.,

loco 381, Pfg.

La Plata W

n 142 141,n Juni I,75 Mk. bez., per Juli 143,25--143 Mk. bez., per Anguſt Mk.h dez., per September 145,75-—145,50 Mk. bez., per Oktober 146,75—-146,50 Mk. bez. S 24. April. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 4,95 Br. Liverpool, 24. April. (Telegr. Anfangsbericht. Banumwolle. Muthmaßlicher 4
h Noggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gek. Tonnen, BVremen, 24. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Ruhig. Loco 4,75 B. Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 22900 Ballen.n Kündigungspreis 122,75 Mk., loco 114--124 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualit ät Stettin, 24. April. Petroleum loco 9,10. Liverpool, 24. April. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 8000 Vallen, davon für 0
u 121 Mk. bez., inländ. guter Mk. ab Bahn bez., klammer 114 Mk. ab Bahn bez., per Antwerpen, 24. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 117 bez., Speculation und Export 500 Ballen. Ruhigdieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 122,75--123 122,50 12 Br., per April 117 Br., per MaiJuni 12 Br., per Septeimnber Dezember 121 Br. Ruhig Middl. amerik. Lieferungen: April-Mai 32 Werth, MaiJuni 331 Käufer 0

bis 122,75 Mk. bez., per Juni 123,59 123,50 Mk. bez., per Juli 124,50 Mk. bez., Spiritus preis, Juni-Jnli 3 Känuferpreis, JuliAuguſt 4 Käuſerpreis, AuguſtSeptemberi J T puſt Mk. bez., per September 126,75--127 126,75 Mk. bez., per Oktober Leipzig, 22. April. Spiritus r per 10 000 Literprozent ohne Faß mit Aſg Verkäuferpreis, September Oktober i Känſerpreis, Oktober November 42 ä 7

3 J 5 i b 41 ä f reis. 2n Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 144—180 Mk. bez., AFuttergerſte 104 50 Mk. Verhrauchsabgabe 19,30 M. G. do. mit 790 Mt. 29,60 Mt. G. e h Jn bis 143 Mk. nach Qualität. Berlin, 24. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter Metalle.Hafer per 1000 gilogr. loco ziemlich unverändert, Termine matt, gekündigt 100 To. à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis Breslau, 24. April. gink: umſatzlos.
un Kündigungspreis 132,75 Mk. bez., Loco 152—174 Mk. nach Qualität bez, Lieferungsqua- Loco mit Faß per dieſen Monat Amſterdam, 24. April. Baneazinn 465,00.
h Mt. bez., preußſſcher mittel dis guter 133 159 Mr. bez. feiner 1659 172 Mt. bez., Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 348--34.7 bez. per Mai Hamburg, 24. April. Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd. Silber

n 2772 Mut W u ine r bis guter e t per Junt 35,9 bez., per Juli 35,7 bez., per Auguſt 36,1 bez., in x e ibeg t J aſien 12 h. 6 4., H. Lſtrl. 12 ch
n bez., ſeiner eſen Monat bez., Durch ondou April. Qu er I. rl. II.n ſhniuspreis Rit. der per Mai 192 76 19250 M. dez, ver Junt 182—18150 Nordhaufen, 24. April. Draunkwem 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab London 24. April. Chiti- Kupfer 407, Lſtrl per 3 Monat 40), Lſtrl.3 Jun 3 bez, per Juli 131,75--131,50 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez, per Oktober e e r a eerne on iſt C für Sag eben de London 24. April. Aiſe Lſirl., engl. Nſ, Lſirl., Zinn 699], Lftr.

n bez. —-54, nach Angabe ommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten dur Zink 15, Lſtrl. Antimon LſtrMals per 1000 Kg. loco matt, Termine ſlau, gekündigt 500 Tonnen, Kündigungs die Handelskammer Eriti t W Glasgow, 23. April. (Anfangsbericht) Roheiſen. Mixed numbers warrants S
preis 102,50 Mr. Loco 104—-112 Mt. nach Qnalität, per dieſen Monat 102,50 Mk. bez. S ehnn, r e d Agril- Mai 162-, Gr. per Male Jum kBej, Hr. e2 h.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 101,50--101 Mk. bez., per Jum 102--101,50 per Jun r n uguſt heFr, Glasgow, 24. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants W
Mk. bez., per Juli 102--101,50 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez, per September Breslanu, 24. April. Spiritus 100 Liter 100 Proc. exck. 50 Mk. Verbranuchs 42 gh. 8i, en Iös,75 Mt. bez, per Oktober N. bez. abgaben per April 47,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April 27,60, do. do. NewYork, 21. April. ginn Straits 19,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Colineß 21,50 Doll. 8 S
denn Magdzvurg, 24. r Tier t e w Mat Poſen, 24. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 46,60, do. loco ohne Faß (70er 27,00. 24n n bez. a en uhweizen 133 13h Mt. Roggen 124—-128 Thevalleegerſte o i Mt., Landgerſte e Mt. Hafer Stettin, 24. April. Spiritus loco feſter inkt 70 Mk. Konſumſteuer 28,80, per April

d 142 162 Mr. für 1000 Kg. Mat und ver AuguſtSeptember nicht gehandelt. Wetterausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen 2
n w De Leipzig r Pele per 1000 Kilogr. netto inländiſcher ä3ä Mk. bez. jahr ftanisgsberg, 24. April. Spiritus per 100 Liter 100 loco 29,60, per Früh Seewarte in Haubur J

o. au J 8 W
inländiſcher 123—-126 Mr. bez. Br, do. e nrit g. wer Danzig, 24. April. Spiritus loco konkingentirt 48,00, nicht kontingentirt 28,50. Khachdruk verboten.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 150--170 Mk. nominell, do. Mahl und Futter Paris. 24. April. Spiritus flau per April 34,50, per Mai 35,00, per Mal

d e e e e e n e e e Donnerstag, den 26. Avrile r., O. au n er t z. u. ais Kg. netto 2 t 3W Wie Mk. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donau 108-110 Mt. bez. Leipzig 24. le e Fettwaren. Mr. Rapskuchen per Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, Strichregen mit Gewittker.

Ungar r ß i ü e
u netter än. Zern Weg Zeeen mgag z n 3 a M. Rabol per 15 ailoge. net ohne Faß fläſſiges a Mk. nom. Suhie Wind an den Küſten

u r weichend, o per HZollgew. 0 24. I. Rüböl 100 Kilogramm mit Term Gekünu Danzig, 25. Kpril. Weizen loco ſchwach, Umſatz 150 Tonnen, do inländiſcher mit r n gevreis es Mk. Faß e r
Dre und weiß 134,00, do. hellbunt 13200, do. Tranſit hochbunt u. e. diefen Monat per Apri per Na 43—428—4 de per Jund per Sep Waſſerſtände

7 a De Tee d Leo van de ine l 4 bedeutet über mee Nun.n D Breölan, 24. April. Rübs! per Aprik 45,00, per Oktober 46,00. udo. polniſcher u. ruſſiſch zum Tranſit do. Termin per Sept.Okt. 117,00, do. Köln, 24. April. Rüböl ock 48,00, per Mi T Br, per Oktober 46,80. Eaale und Unftrut.
Termin wirkt ger Sept. Dkt. 83,00, do. Regulirungspreis zum freien Verkehr 109,00. vburg, 24. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 432 Falk. Luchsa gele L 700 Gramm) Gerſte kleine (625 Gramm) Hafer m April. Rübst loco matt, per April-Mai 42,50, per September-Ottober Straußfurt 24. April 4 103. 25. April e o

J e ,00. lle 1,86. 3,88.t S reelap, 24. April. e April e April-Mai 119 NMk, bez., Paris, 24. April. (Telegramm.) Räbs!ruhig, per April 56,00, per Mal 49,50, per otha. 178. 7 174. 0,94 u
d Sein 21 hie Weh ler ſan 135. 730 mir der Aymn Mat 140,59 r Nol-Anguſt 46,00, per September Dezember 4975. üilzieben es. io. a F
n JuniJnli 142,60 Mt. per Aug. Sept. Mk. Roggen loco matter, 116--i18 Mt. utterſtoffe und Düngemittel. eer e r Juni-Juli 121,60 Mk., per Auguſt Mk. Pommer an Zambnrg, Je des n r r w 1000 e.

e S eboten. Cocosnußkuchen, g. angeboten. Banmwoll yn Köln, 24. April. Weizen alter hiefiger loco 15,50, neuer hieſiger 14,765, fremder ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mt. für 1000 Kg. für 23. April T 73 24. April c 85
An loco 16,25, per Dezember Roggen hiefiger loco 12,50, fremder loco 15,00, per geboten. Rapskuchen 115- 130 Kg. für 1000 g. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf Wittenberg 222. 0,24
n Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,50, fremder 15,25. 1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren. Barby 7 1L62 150. 0,18Mannheim, 24. April. Weizen per Mai 14,35 Mk., per Juli 14,40 Mk., Hamburg, 23. April. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 9,70 Mk., aus Schiffen zu er Magdeburg Secrn e 1 30. 4 c. 20

per Nov. 14,60. Roggen per Mai 12,25 Mk., per Juli 12,50 Mk., per Nov. 12,70 Mk. warten April 9,50 Mk., April-Mat 8,48 Mk., MaiJuni 8,20 Mk., September- Oktober Wittenberge 0,03Hafer per Mai 13,80 Mk., per Juli 13,70 Mk., per Nov. 19,15 Mk. Mais per 8,27 Mk., FebruarMärz 1895 8,6222 Mk. Tendenz Feſt. ne
Mal 10,75, per Juli 10,35, per Nov. 10,85. London, 23. April. Chiliſalpeter 10 sh. 3 d. für gewöhnliche, 10 sh.Hamburg, 24. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136-139 Mk. 32 4 d. für chemiſche Sorten en

Pr. Centr.Komm.-Obl. 31 97,25 oz. G RybinskBologove e 5 99,50 G nnoverſ e Bank e 41 167,60 bC ounrsn otirun en Pr. Hyp.-A.-B. VII-XII. 4 1191,40 bz. G Ruff. Südweſtbahn 20 n Hypotheken-Bank 8 b 143,25 45 JnduſtrieActien.
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e 96. Halle a. E. Mittwoch, den 25. April

S Tod t.[3] Von Marcellus Emants. (Nachdruck verboten.)
Eben hörte er, wie der Offizier fragte, ob er das Buch

wieder mitnehmen dürfe. Dieſe Nacht konnte er noch ein hübſches
Stück darin leſen.

„Jch bin ein furchtbarer Nachtſchwärmer Herr Blank.
Wenn Sie das wüßten, erwachten Sie gewiß aus blaſſem Aerger
darüber zuweilen gegen Mitternacht aus Jhrem ruhigen Schlaf.“

„Woher wiſſen Sie, daß ich um Mitternacht ſchon ſchlafe,
und daß mein ruhig iſt?“

„Nun, ich glaube es, weil ich mir einbilde, Sie ein wenig
zu kennen, und es thäte mir Leid, wenn ich mich irren ſollte.“

O, dieſes Lächeln und dieſer ironiſche Ton! Blank hörte
etwas Anmaßendes aus dem: „Sie ein wenig zu kennen,“ her
aus und wurde verſtimmt. Bevor er aber antworten konnte,
fiel Emma wieder ein:

„Geſtehe es nur, Männe, daß Herr Siria Recht hat.“
„Nun ja, nun ja, ich ſchäme mich deſſen nicht, daß ich regel-

mäßig lebe und ſolches ſtets gethan habe.“g Leiche da nicht etwas wie Geringſchätzung in Emma's

ugen?
Siria antwortete
„Das glaube ich gern. Sie wiſſen gar nicht, wie ich Sie

in dieſer Hinſicht bewundere und beneide.“
„Ach, Scherz, Herr Siria, das glauben Sie ja ſelbſt nicht.

Jch ſchenke Jhnen noch einmal ein, und laſſen Sie uns von
etwas Anderem reden.“

„Jhre Einladung, noch einmal einzuſchenken, nehme ich dank-
bar an, aber gegen Jhr „das glauben Sie ja ſelbſt nicht“ pro
teſtire ich. O, ich möchte Sie ſo gerne nachahmen, wenn ich
es nur könnte. Wirklich, das iſt meine Ueberzeugung.“

Blank wurde immer verſtimmter.
„Gehen Sie, ein Mann wie Sie, kann, was er will. Das

iſt ja alles nur Scherz!“
„Aber was muß er wollen? Ja, wenn das Gute und

das Angenehme für mich, wie für Sie, gleich wäre; aber
dazu fehlt noch ſo Manches. Jch muß immer hierhin und dort-
hin ausweichen und das verringert die Freude am Fahren be-
trächtlich. Sie ſteuern ſo bequem gerade auf ein erreichbares und
ſchönes Ziel los. Und das thun Sie nicht nur mit Jhrem Ver
ſtand, ſondern, was viel mehr heißt auch inſtinktiv. Daher
ſind Sie ein ſo ſelten glücklicher Menſch

Blank zuckte die Achſeln und gab zu verſtehen, daß er von
alle dem nichts verſtände. „Jch thue nichts Außergewöhnliches!“

Er fühlte, wie der Aerger in ihm wuchs und einem Unter-
gebenen gegenüber würde er in dieſer Stimmung ausfallend
geweſen ſein. Siria gegenüber wußte er ſich zu beherrſchen;
aber dieſe Selbſtüberwindung weckte das Verlangen in ihm, dem
Offizier die Wahrheit zu ſagen.

Jnzwiſchen ſetzte Siria das Geſpräch fort:
„Das iſt es ja gerade. Sie haben keinen Hang nach dem

Außergewöhnlichen. Die Lebensweisheit lehrt, daß der Mann
recht handelt, indem er eine ſeinen Fähigkeiten angemeſſene
Arbeit ſucht und eine Frau, die er zeitlebens lieben kann. Sie
haben lange gezögert und haben dann den Stand erwählt, in
welchem Sie allgemein geachtet ſind und die Frau nein,
eine fade Schmeichelei würde die gnädige Frau mir nie
verzeihen.“

Was bedeutete dieſe letzte Phraſe? Hatte ſie eine Abſicht
für Emma? Er hatte ſie angeſehen, und ſie erröthete.

Manche Menſchen hören aus Allem etwas ſchmeichelhaftes heraus
und die Frauen ſind unverſtändig genug, ſich durch ein paar
nichtsſagende Worte fangen zu laſſen.

Emma verſteckte ſich hinter ihren weit auseinander gefalteten
Fächer, und das ärgerte Blank nicht weniger als ihr Erröthen. Seine
Antwort klang, trotz des begleitenden Lächelns, trocken und von
oben herab:

„Lieber Himmel die Lebensweisheit lehrt und
was ſie lehrt, das thue ich nicht bloß mit dem Verſtande, ſondern
auch inſtinktiv! Woher nehmen Sie alle die ſchönen
Worte?

„Sie nehmen es doch nicht übel, daß ich

„O nein, nein!“
„Jch rede ſo gern mit geſunden, normalen und zugleich

intelligenten Menſchen. Mir ſcheint es, als ſtrahlten ſie Kraft
und Lebensmuth aus. Schade genug, die Art ſtirbt dahin.
Heutzutage ſind die Geſunden nicht intelligent und die Jntelligenten
nicht geſund.“

Blank lächelte; aber dieſes Lächeln ſchwand, als er Emma
den Fächer zuſammenlegen ſah, während ſie theilnehmend, faſt
mitleidsvoll zu Siria aufſchaute.

„Wozu rechnen Sie ſich ſelber
„Zu einer dritten Kategorie, welche, ſowohl was Geſundheit

als Jntelligenz anbetrifft, zu kurz gekommen iſt.“
„Das iſt doch nicht Jhr Ernſt
„Warum nicht? Mein Vater war gerade ein Mann wie

Sie. Darum denke ich zuweilen, daß der Unterſchied zwiſchen
uns wenn es auch nicht viel Jahre ſind genau genommen,
ein Unterſchied von Generationen ſein muß. Das vorige Ge-
ſchlecht hielt noch auf ideale Typen und ideale typiſche Eigen
ſchaften. Ein e ſollte eine Fahne tragen, worauf zu leſen
wäre Vaterlandsliebe, Ehrgefühl, Todesverachtung, ein Rechts
gelehrter ſollte erhaben ſein über die menſchlichen Schwächen, ganz
unparteiiſch, in jeder Hinſicht Achtung gebietend. Mit achtzehn
Jahren wußte früher jeder Mann, der ſeinen Beruf erwählt hatte, was
die Welt von ihm erwartete und verlangte, und dieſen allgemein
gültigen Vorſchriften unterwarf er ſich eben ſo widerſtandslos,
wie heuttzuage der Reiſende den Zeit und Wegbeſtimmungen
ſeines Fahrplanes.“

Blank lachte; um Emmas Mund ſpielte ein Lächeln.
„Jeder Menſch hatte damals ſeine Grundſätze und fand er

zum Unglück alle die geforderten ſchönen Eigenſchaften nicht in
ſeiner Seele vorhanden, ſo gab es keinen andern Weg, als die
eine oder die andere zu erheucheln. Coute que conte mußte er
das Jdeal zu erſtehen ſuchen, ging es nicht von ſelber, dann nur
durch eine Poſe, die ihm leicht zur zweiten Natur wurde.“

„Anders geſagt: die Vergegenwärtiger des vorigen Geſchlechts
ſind Jhrer Meinung nach Heuchler und Schauſpieler

Machte Emma da eine ungeduldige Bewegung oder hielt ſie
einen Huſtenanfall zurück? Jetzt huſtete ſie eben, es iſt wahr doch
das konnte ſein, weil ſie das Zucken der Achſeln bemerkt haben
wußte. Siria hatte hell aufgelacht.

„Mehr oder weniger ja, Herr Blank; aber Sie waren
ſo gut in ihrer Art und verfolgten ſolch ausgezeichnete
Zwecke! O, das Schauſpielern wird ihnen wohl Niemand
anrechnen. Jm Gegentheil! Mir thut es Leid, daß der
ſkeptiſche Geiſt unſerer Zeit mit ſeinem Zerlegen und ſeinem Zer-
pflücken die ſchöne Maske für Jedermann durchſichtig gemacht
hat. Jſt es nicht ſo? Die Toga, die Uniform, die Kennzeichen
jeder Würde, ben heute ihre Ehrfurcht erregende Bedeutung
verloren. Was mehr heißt: es drängt uns, die blinde Vaterlands-
liebe, die Unparteilichkeit, das Ehrgefühl, das Erhabenſein über
menſchliche Schwächen und all das moraliſch Schöne, welches wir
öffentlich noch vertheidigen, im Jnnern zu verlachen. Jch ſelbſt
habe dies erfahren. Denken Sie ſich: ich hatte einmal Jemanden
gefordert. Er hatte die militäriſche Ehre verſpottet. Ja, er be-
ſtritt ſie ſogar. Wir ſchlugen uns die Sache warz durchaus kein
Spaß, das verſichere ich Jhnen; der arme Kerl bekam einen
tüchtigen Stich ab. Doch, ſobald ich ſah, wie ſein Antlitz er
blaßte und ſein Linnen roth gefärbt wurde, wurde mir klar, daß
keine echte, tiefeingewurzelte Ueberzeugung mich ſoweit gebracht
hatte. Wirklich gekränkt wie ich es zum Beiſpiel hätte ſein
können, wenn er einen meiner Freunde verleumdet hätte war
ich ja nicht. Wenn ich im Herzen wirklich etwas für dieſe Ehre
gefühlt hätte, ich wäre dann zufrieden geweſen, aber das
Gegentheil fand ſtatt. Wäre er mir mit ſeiner Meinung unter
vier, meinetwegen auch unter ſechs Augen gekommen, ſo hätte
Alles mit einem Disput bei einem Grog enden können. So
hatten wir gekämpft für die Zuſchauer. Jch hatte den armen
Menſchen verwundet, hätte ihn vielleicht getödtet, nur um einer
Ueberlieferung willen, m welche in meinem Herzen nicht die
geringſte Verehrung zu finden war.“



e r v e J n J r e
Blank fühlte, wie ſeine ganze Lebensanſchauung in ihren

Grundlagen wankte. Er glaubte feſt in ſeinem an Ueber
leferungen und hörte in Siria's Worten ein Verurtheilen jeg-
licher feſten Ueberzeugung.

Wo hinaus wollte der Mann?
„Nun, ja, Herr Siria, die beſondere militäriſche Ehre

darauf gebe ich auch nicht viel; doch daß ein Rechtsgelehrter
Sie wollen wohl ſagen ein Richter unparteiiſch ſein ſoll
dagegen können Sie doch nichts einwenden.“

„Vielleicht gar nichts, Herr Blank; doch ſollen und nicht
können gehen leider oft zuſammen und dieſes zu empfinden
lähmt uns mich wenigſtens. Das Aufrechthalten eines
ſchönen Scheines gab Stärke. Wir, die nicht affektirt ſind
wenigſtens in geringerem Maaße als früher weil wir die
Wahrheit ſuchen und wahr ſein wollen, wir ſind Schwächlinge
geworden, Menſchen voll ſich widerſprechender Eigenſchaften, für
die das Wahrſein doch wieder ein unerreichbares Jdeal iſt. Wir
bemühen uns ſo ernſtlich, unſere individuellen Eigenheiten zu
entdecken und zu behaupten, daß wir endlich zum Spielball
allerlei außergewöhnlicher Anſichten und launiſcher Gelüſte werden.
Wir wollen uns frei bewegen, und wir können es. Blicken Sie
nur um ſich. Der Aerger über das „summum jus, summa
injuria“ giebt Anlaß zu einem Entſchuldigen alles Strafwürdigen;
das Erlöſchen der allgemeinen Bewunderung für Todesverachtung
un eine vertheidigte Feigheit herbei. Iſt es nicht ſo? Eigentlich
pielen wir noch immer Komödie; der Unterſchied iſt nur, daß

das Zuſammenſpiel nicht mehr taugt. So bald wir dieſes ein
ſehen, fangen wir an zu ſchwärmen mit dem individuellen Wahr
ſein und zeigen uns dann ohne Scheu in unſerer traurigen
Blöße. Oftmals prahlen wir ſogar mit unſeren häßlichſten
e und ſchieben dann die Verantwortung auf unſere Vor-
ahren. Das können wir ebenſo wenig lange durchführen, und

wir nehmen deshalb wieder unſere Rolle auf. Es iſt wohl möglich,
daß das Erſchlaffen der Lebenszucht wenn ich es ſo nennen
darf keinen Einfluß ausübt auf durch und durch gute
Naturen, arbeitſame Menſchen, Männer aus Einem Guß
im Beiſpiel wie Sie es ſind aber im Uebrigen wird
ie Kunſt zu leben wenigſtens glücklich zu leben

je länger, je ſchwerer. Jch meine nicht den gewöhnlichen
„struggle for life“; der läßt einem nicht Zeit weder zum
Glück noch zum Unglück. Nein, die Klippe, an welcher wir faſt
Alle ſtranden, iſt der Streit für unſeren Luxus, der Streit für
das Gefühlsleben. Wer veranlagt iſt, ſich heute „zum Tode be
trübt“ und morgen „himmelhoch jauchzend“ zu fühlen; wer amfrühen Morgen ſo und am ſpäten Abend anders geſtimmt iſt;

wer die Neigung kennt, etwas verkehrt zu finden, bloß, weil er
es bis jetzt gebilligt hat der

Und plötzlich im gedämpften Tone
„Jch leſe in Jhren Augen, daß ich mich ſehr undeutlich

ausdrücke.“
AJch geſtehe
Mit aufgezogenen Augenbrauen nahm der Aſſeſſor ſein

Glas und trank es ruhig aus. Siria lächelte, langte ebenfalls
nach ſeinem Grog und ſah inzwiſchen Emma an.

Es war beſchloſſene Sache, daß Profeſſor Marximilian
Birkenſtock und Gattin, Frau Amalie Birkenſtock, geborene
Klingemann, in dieſem Sommer eine Ferienreiſe unternehmen
ſollten. Jn der zehnjährigen Ehe war es ihnen noch nicht ge
lungen, zuſammen eine kleine Erholungsreiſe zu machen. Bald
langte das Gehalt des Herrn Oberlehrers nicht, bald kam der
Klapperſtorch zu ſo ungelegener Zeit, daß Frau Amalie Birken-
ſtock unmöglich ſich ihren mütterlichen und häuslichen Pflichten
entziehen konnte. Seit man aber Profeſſor geworden und der
gewiſſe Vogel ſeit mehreren Jahren ausgeblieben war, konnten
die Haupthinderniſſe als beſeitigt angeſehen werden.

„Es geht,“ ſprach eines Morgens im ſchönen Monat Mai
Profeſſor Birkenſtock zu der erfreut dreinſchauenden Gattin. „Die
genaue Bilanz lehrt mich, daß ich dreihundert Mark übrig habe
und dafür können wir ſchon acht Tage in den Harz fahren.“

„Aber die Kinder,“ meinte Frau Amalie, wieder bedenklich werdend.
„Deine Eltern,“ entgegnete der Profeſſor, „haben ſich ja

erboten, während unſerer Reiſe an unſerer Stelle Haus zu halten
und die Kinder zu beaufſichtigen. Schreibe alſo noch heute an
Deine Eltern und lade ſie ein, zu uns zu kommen. Wir wollten
die Pfingſtferien im Harz verbringen und käten ſie, während der
xcht Tage unſere Stelle hier zu vertreten.

l
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„Schrecklich unhöflich von mir, Sie mit einer ſo langen

Rede zu langweilen, finden Sie nicht
Erröthend ſchlug Emma die Augen auf, wie Jemand, der

aus tiefen Gedanken aufſchreckt.
„O, nein. Jch finde es ſehr intereſſant, Sie ſo ein

ſolches Geſpräch.“
Blank ſchüttelte mit dem Kopf und ſtellte ſein Glas wieder hin.
„Nehmen Sie es mir nicht übel, mir liegt es zu hoch. Jch

höre aus Jhren Reden nichts anderes, als die gewohnten Klagen
über Sittenverderb, über einen Zirkelgang, über das Relative in
allem und ſo weiter, was wohl einigermaßen begründet
ſein mag, nun ja; aber dennoch dennoch fürchterlich übertrieben iſt. Vehwien Sie von mir einen Rath an, Herr Siria;
wir ſind faſt gleichalterig, ſagen Sie; aber ich bin doch wohl
ſechs Jahre älter. Nehmen Sie ſich in Acht, denn wirklich, Sie
ſind ein Menſch, der ſich zu viel Gedanken macht. Die mili
täriſchen Pflichten laſſen Jhnen zu viel freie Zeit, und Sie
thäten wohl, Jhre Mußeſtunden mit etwas Ergiebigerem auszu
füllen, als mit dem Leſen von Romanen.“

„Zum Beiſpiel mit dem Arbeiten an einer Drehbank?“
Das ſarkaſtiſche Lächeln, welches die Antwort begleitete, ließ

deutlich die Abſicht erkennen, Blank's ernſthafte Ermahnung ins
Lächerliche zu ziehen. Der Aſſeſſor empfand das wie eine Ver
letzung ſeiner Würde; zog aber zu gleicher Zeit den falſchen
Schluß, daß ſeine Charakteriſirung und ſeine Zurechtweiſung
beſonders treffend geweſen ſeien. Er glaubte den jungen Lieutenant
getroffen zu haben, und ungeachtet ſeiner angeborenen Güte er
wachte in ſeiner Seele eine bösartige Luſt, in Emma's Gegen-
wart den Sieg zu vervollkommnen, ſogar bis zu Siria's
Demüthigung.

„Drechſeln iſt jedenfalls eine beſſere und geſunde Arbeit.
als Romane leſen. Dieſe elende Schreibersgilde geht nur darauf
hinaus, jeden Begriff von Gut und Böſe, von Glück und Unglück
zu verſtümmeln und zu verdrehen. Erfahrung iſt heut zu Tage
keinen Heller werth; neu, originell ſein, das gilt als die höchſte
Weisheit! Wer die meiſten Paradoxe weiß, iſt der Mode-
Philoſoph! Die Ehrfurcht iſt von der Erde verſchwunden und
Prahlerei hält man für Muth. Früher galt die Selbſtbeherr-
ſchung als das Kennzeichen eines tüchtigen Charakters; heute iſt
derjenige, welcher rückſichtslos allen ſeinen Gefühlen nachgeht,
der Held des Tages.“

Emma kam dazwiſchen.
„Aber, lieber Wilhelm, woher weißt Du das? Du llieſeſt

keinen Roman, und
Blank wurde unruhig.
„Ei, das leſe ich in den Zeitungen, in den Journalen

das höre ich im Club das ſagt mir Herr Siria. Die
wiſſen nicht mehr, was ſie wollen darum herrſcht in allen
Ständen die größte Unzufriedenheit. Die weltlichen Vergnügungen
ſind mehr als je für jeden erreichbar, und dennoch ſind die Leute
vielleicht noch niemals ſo unglücklich geweſen wie jetzt! Das finde
ich undankbar und ich nenne es ſchlecht! Natürlich ſpreche ich im
Allgemeinen; aber das Uebel verbreitet ſich überall hin!“

(Fortſetzung folgt.)

n Stellvertretung.
[1] Humoreske aus den Kinderjahren von O. Elſter. (Nachdruck verboten.)

Frau Amalie war es zufrieden, obgleich ſie in Anbetracht
der Kinder einige Bedenken hegte. Marx, der älteſte, ein derber
Junge von acht Jahren, war ein durchtriebener Taugenichts, den
nur Vater Birkenſtocks ſtrenge S in guter Zucht halten konnt
Elſe, das ſiebenjährige zweite
ihrem ſanften Namen durchaus keine Ehre machte, und Hans
und Grethe, fünf und vier Jahre alt, ſuchten es den' älteren
Geſchwiſtern im Erklettern von hohen Bäumen, Umherſtreifen
auf den Straßen und in den benachbarten Gärten möglichſt gleich
zu thun. Profeſſor Birkenſtocks bewohnten die beſcheidene Villa
eines weſtlichen Vorortes von Berlin; ein kleiner Garten war
des Profeſſors Erholungsſtätte und das freie Feld, welches nahe
bei Birkenſtocks Villa ſeinen Anfang nahm, der Tummelplatz der
kleinen Birkenſtocks, ſowie aller anderen Kinder der Nachbarſchaft.

Frau Amalie verhehlte ihr Bedenken wegen der Kinder nicht;
des Profeſſors Herz aber war heute mit ſanfter Duldſamkeit den
Unarten ſeiner Kinder gegenüber erfüllt, ſodaß er ſeiner Gattin
faſt zürnte, daß ſie die liebliche Kinderſchaar in Verdacht haben
konnte, Ungezogenheiten aller Art zu begehen.

„Die Kinder ſind etwas wild, ich gebe es zu,“ meinte der
Profeſſor, „indeſſen von Herzen gut und eine kleine Auffriſchung
wird den alten Leuten ganz gut thun.“

ind, war eine wilde Hummel, d.
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Unter den „alten Leuten“ verſtand Profeſſor Birkenſtock

ſeinen Schwiegerpapa, den früheren Weißwaarenhändler und
jetzigen Rentner und Hausbeſitzer in Stendal, Auguſt Klinge
mann, und deſſen Ehefrau Marie Klingemann geborene Fettig.

Herr Klingemann machte ſeinem Namen alle Ehre; in ſeiner
Taſche klang es ſtets, als ob ſich eine Handvoll Thaler und an
dere Münzſorten darin befänden. ſah auf ein thätiges
Leben zurück und genoß jetzt in behaglicher Ruhe die
Einkünfte ſeiner zwei oder drei Häuſer in der guten, alten
Stadt Stendal. Frau Marie Klingemann, geborene Fettig,
leiſtete ihrem Gatten hierin getreulich Beiſtand. Mit
ven Jahren war ſie ſehr ſtark geworden, ebenſo wie
ihr Gatte; wenn ſie irgend etwas mit ihren dicken Patſchfingern
angriff, fürchtete man daß es einen Fettfleck geben könnte.
Nebenbei war ſie gutmüthig, aber doch choleriſcher Anwand-
lungen fähig, und etwas aſthmatiſch. Fenit Klingemann ſchiendie Ruhe elb t, nur wenn man ſeine Behaglichkeit ſtörte, konnte

er recht ärgerlich werden. Jm Uebrigen erklärte ſich das würdige
Ehepaar ſofort bereit, die Stellvertretung im Birkenſtock'ſchen
Hauſe zu übernehmen.

Bei den kleinen Birkenſtocks erregte dieſe Nachricht hellen
Jubel. Großmama ſtand von Weihnachten her noch in guter
Erinnerung und Großpapa hatte bei ſeinem letzten Beſuch
dieſer lag allerdings ſchon zwei Jahre zurück ſtets die Rock
taſchen voll Bonbons und Chokolade gehabt. Mit Freuden
wurden daher Großpapa und Großmama Klingemann erwartet
und einige Tage vor Pfingſten durch die geſammte Familie
Birkenſtock vom Lehrter Bahnhof W
Als man die Großeltern zu der Droſchke zweiter Klaſſe

führte, lachten alle Gepäckträger und Dienſtleute. Selbſt der
ernſthafte Bahnhofsportier verzog das Geſicht zu einem fröhlichen
Grinſen. Wie ein Triumphzug, ſo ging es durch die Bahnhofs
halle. Voran Großpapa Klingemann mit zwei kleinen Birken
ſtocks, dann Großmama mit zwei anderen kleinen Birkenſtocks.
Papa Birkenſtock bildete die um eine bequeme Droſchke
zu erobern. Mama Birkenſtock folgte mit zwei Gepäckträgern,
welche die Koffer, Handtaſchen, Tücher, Regenſchirme, Decken und
Schachteln des würdigen Großelternpaares nach dem Wagen
ſchleppen mußten.

Endlich ſaß man in einer Droſchke und begleitet von den
wenig ſchmeichelhaften Worten anderer Kutſcher, welche es als
Thierquälerei erklärten daß eine ſo große Geſellſchaft nur
einen Wagen nähme, ſetzte ſich das Gefährt in Bewegung.
Vom Lehrter Bahnhof ging es nach dem Potsdamer Bahnhof,
von dieſem mit der Wannſeebahn nach dem Wohnort Birken
ſtocks. Eine Stunde dauerte die Fahrt. Es war ſehr heiß.
Großpapa und Großmama empfanden die Hitze ſehr und puſteten
wie zwei überheizte Dampfmaſchinen. Die kleinen Birkenſtocks
begannen ſich zu langweilen. Max und Elſe ſuchten ſich die
Zeit durch allerhand Späße zu vertreiben, wodurch ſie den Un-
willen der Großeltern erregten. Hans und Grethe wollten nicht
mehr ſtill ſitzen, als Papa Birkenſtock ſie etwas derb anfuhr,
fingen ſie an zu weinen und zwar in ſolch fürchterlichen
Tönen, daß der Droſchkenkutſcher fürchtete, ſein Pferd könne
ſcheu werden.

Mama Birkenſtock ſchalt ihren Mann, daß er die Kinder ſo
angefahren. Papa Birkenſtock meinte, ſie, ſeine Gattin, verſtünde
nichts von Kindererziehung, worauf Großmama Klingemann ſpitz
erwiderte, ſie hätte ihre Tochter in alle Künſte des Hausha's
eingeweiht, das möge der Herr Schwiegerſoin bedenken. Ein

Krieg Aller gegen Alle drohte auszubrechen, als ſich Großpapa
d ins Mittel legte und den gefährdeten Frieden wieder

erſtellte.
Aeußerlich ruhig, aber innerlich verſtimmt langte man in

Villa Birkenſtock an. Minna, das Mädchen für Haus und
Küche, hatte ein leidliches Mittageſſen hergeſtellt. Während des
Eſſens beſſerte ſich die Laune Aller, auch der kleinen Birkenſtocks,
da jedes Kind eine große Düte Bonbons neben ſich liegen hatte,
aus der es ſo viel naſchen durfte, wie es wollte.

Profeſſor Birkenſtock war ſonſt nicht für Süßigkeiten, heute
aber erlaubte er das Naſchen um des lieben Friedens willen.
Abend hatte eine gemüthliche Stimmung Platz ariffen Die
Kinder waren unter Beihilfe der Großmama zu Bett gebracht,
man ſaß im Wohnzimmer beiſammen und beſprach die Reiſe
Birkenſtocks, welche morgen früh angetreten werden ſollte.

Plötzlich erſcholl aus dem Schlafzimmer der Kinder ein
vierſtimmiges: „Mama! Mama!“

„Schlafen denn die Kinder noch nicht?“ fragte Großmutter
Klingemann mit vorwurfsvollem Blick auf ihre Tochter.

Dieſe wollte aufſpringen, die Großmutter hielt ſie zurück.
Sie wolle ſelbſt nachſehen, was die Kinder hätten.

Eine Weile war es ſtill im Kinderzimmer, nachdem die
Großmutter eingetreten war. Dann erhob ſich ein furchtbares
Jammergeheul, das von klatſchenden Tönen unterbrochen wurde.

Profeſſor Birkenſtock ſprang auf und eilte von böſen
Ahnungen erfüllt in das Zimmer ſeiner Kinder, gefolgt von der
treuen Gattin.

Jn dem Schlafzimmer herrſchte größte Verwirrung. Ma
und Elſe hatten im Bett Purzelbäume geſchlagen, was Hans un
Grethe nachgeahmt hatten. Grethe war dabei aus dem Bettchen
gefallen und ſchrie jämmerlich, wie die anderen drei Kinder zu
dem Hilferuf nach Mama Veranlaſſung gab. Mama hätte die
Kinder, ſanftmüthig wie ſie war, wieder in die Betten gepackt,
ihnen gütig zugeredet und Alles wäre in Ruhe und Frieden ab
gegangen. Großmutter Klingemann aber wollte ſcheinbar ihrem
Schwiegerſohn ein Beiſpiel ihrer Erziehungskunſt geben. Ohne
viel auf die Worte und Entſchuldigungen der Kinder zu hören,
verabfolgte ſie jedem von ihnen einige klatſchende Hiebe.

Darob großes Entſetzen und Geſchrei in der Kinderſchaar.
Auch Profeſſor Birkenſtock fand dieſe Erziehungsmethode etwas
kraß und meinte, man müſſe mit Kindern mehr Geduld haben.

Da kam er aber bei Großmama Klingemann ſchlecht an.
Er ſolle froh ſein, wenn ſie als erfahrene Frau ſich der Er
ziehung ſeiner verwahrloſten Kinder etwas annähme,“ meinte ſie
giftig. Daß ſeine Kinder verwahrloſt ſein ſollten, wollte Herr
Profeſſor Birkenſtock nicht zugeben. Ein Wort gab das andere
und trotz der Bitten Frau Amaliens erhitzten ſich Schwiegermutterund Schwiegerſohn immer mehr, ſaß man im ſchönſten Zer

würfniß auseinander ging.
Profeſſor Birkenſtock erklärte, die Kinder nicht unter der

Aufſicht der erregten Großmutter laſſen zu wollen, die Reiſe
ſolle ganz aufgegeben werden. Frau Marie Klingemann ſchwur,
gleich am andern Morgen wieder nach Stendal zurückfahren zu
wollen und zog ſich weinend auf ihr Zimmer zurück.

Das war ein ſchöner Anfang! Aufgeregt ging der Profeſſor
in der Stube auf und ab, während ſeine Frau ſchluchzend in der
SophaEcke ſaß und Großpapa Klingemann verdrießlich ein Glas
Bier nach dem andern trank.

Schluß folgt.)

Kleines Feuilleton
e

Allerlei.
Eine Geiſtergeſchichte. Von einem ſeltſamen Rechts

ſtreit wird aus London berichtet: Eine Klage, daß in einem
Schloſſe kein „Geiſt“ vorhanden ſei, beſchäftigte während einiger
Tage den höchſten Gerichtshof Englands. Jm gewöhnlichen
Sinne des Wortes gab der Kläger zu, daß es wohl häufig in
England und anderwärts vorkomme, daß in den Schlöſſern kein
„Geiſt“ zu finden ſei, aber in dem vorliegenden Fall handle es
ſich um einen ganz beſtimmten umwandelnden und erſcheinenden
Geiſt. Kläger war Mr. Scott Hall gegen den Grafen von
Abingdon. Letzterer ließ ſein hiſtoriſches Schloß Cumnor Place
in den Zeitungen zum Verkauf ausbieten, und zwar unter der
ausdrücklichen Bemerkung, daß Amy Robſart daſelbſt geſtorben
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ſei. Der Kläger beſchwor, daß der Auktionator hinzugefügt habe,
Cumnor Place ſei identiſch mit dem Schloß, welches Walter
Scott in Kenilworth erwähnt, und in welchem Amny Robſart
ſtarb. Geſchichtlich wird bekanntlich ſtark daran gezweifelt, daß
Leiceſter an dem Tode ſeiner Gemahlin Amy Robſart, die 1560
plötzlich ſtarb, ſchuld geweſen ſei, indeſſen benutzte Walter Scott
den Stoff zu ſeinem Roman Kenilworth. Auf Grund dieſer
Daten behauptet Mr. Scott Hall verleitet worden zu ſein, für
das in Frage ſtehende Schloß 2010 Pfd. Sterl. zu bieten.
Ferner habe der Kläger geglaubt, mit dem Schloß gleichzeitig
die berühmte DouglasKammer zu erwerben, in welcher der Geiſt
Amy Robſart's umgehe. Unter großem Gelächter fragte der
Richter North den klägeriſchen Anwalt, ob er das Vorhandenſein
eines Geiſtes für einen Vortheil halte. Der Advokat gab zu,
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daß ſig über dieſen Punkt ſtreiten laſſe, aber der Geſchmack
ſeines Klienten ſei nun einmal derartig beſchaffen. Der Richter
„Was gedachten Sie denn für das Schloß zu bieten, bevor der
Auktionator erklärte, daß in demſelben der Geiſt von Amy Robſart
umgehe?“ „2000 Pfd. Sterl.!“ Der Richter: „Dann haben
Sie alſo für den Geiſt 10 Pfd. Sterl. bezahlt?“ „Ja!“ Die
Anwälte des Grafen von Abingdon erklärten, daß für diejenigen
Leute, die an derartige Ueberlieferungen glaubten, allerdings
Cumnor Place dasjenige Schloß ſei, in welchem der Geiſt Amy
Zu erſcheine. Jm Uebrigen ſei die Nebenliegenſchaft des
Schloſſes, an welches ſich ähnliche, wenn auch nicht hiſtoriſche
Erinnerungen knüpfen, für einen geringen Preis zu haben.
Vielleicht e der Kläger dort das Geſuchte. Namentlich ſei
der Teich berühmt, weil er niemals zufriere, und in Folge deſſen
viele Leute in der dartigen Gegend glaubten, daß derſelbe in
irgend einem Zuſammenhang mit Amy Robſart ſtehe. Da derSei doch ſchließlich für den Kläger nur einen Werth von
10 Pfd. Sterl. habe, ſo vertagte der Richter die Sitzung, um
den Parteien Zeit zu laſſen, über einen Vergleich nachzudenken.

Ueber Mumienfunde erhält der „Berl. Lok.Anz.“ eine
intereſſante Mittheilung aus Kirn (Rheinland). u der rechten
Seite des Hochaltars im Chor der alten Kirche fand man beim
Aufheben einer Steinplatte einen von einem Holzſarg umgebenen
Bleiſarg, welcher die noch gut erhaltene, 1,90 Meter große
Mumie des Fürſten Philipp Joſeph von SalmKyrburg, der nur
ein Jahr regierte, enthielt. Eine auf dem Sarg feſtgelöthete
Kupferplatte enthielt in franzöſiſcher Sprache folgende Aufſchrift:
hin ruht der ſehr erhabene, ſehr mächtige und erlauchte Fürſt

ilipp Joſeph, durch Gottes Gnaden regierender Fürſt zu Salm
yrburg, Wildgraf von Dhaun, Rheingraf von Stein, Landgraf

wiſchen der Moſel und dem Rhein, Graf von Renneberg, Jnaber der Hoheitsrechte über Wildenburg, Flonheim, Tronecken,

Diemeringen und Wörſtadt, Baron von m und Perg u. ſ. w.,
erblicher Reichs-Oberjägermeiſter im Kreiſe Burgund, Ritter deskönigl. polniſchen weinen Adlerordens u. ſ. w., geſtorben in ſeinem

Schloß Varennenſtraße am 7. Juni 1779, im Alter von
69 Jahren, 10 Monaten und 16 Tagen. Er ruhe im Frieden!“
An derſelben Stelle fand man die von einem ſeidenen Gewand
umhüllten Gebeine des im Jahre 1778 verſtorbenen Fürſten
Johann Dominik Albert von Salm-Kyrburg und in ähnlicher
Umhüllung die Gebeine der Fürſtin Friedrich III. von Salm-
Kyrburg geb. Prinzeſſin Franziska Antonie von Hohenzollern
Sigmaringen, geſtorben im Auguſt 1790. Das Haupt der Fürſtin
ierte ein noch ziemlich gut erhaltenes SeidenHäubchen, währenddie gefalteten ren einen Roſenkranz umſchloſſen. Jn dem

Sarge des Fürſten Dominik fand man zwei Zinnherzen, welchejedoch leer waren. Spuren zeigten, daß man ſie bereits auf

ihren Jnhalt geprüft hatte, woraus zu ſchließen iſt, daß die
Gruft ſchon früher einmal geöffnet wurde. Die Fürſten Philipp
Joſeph und Dominik Albert waren Brüder und theilten ſich in
die Herrſchaft des Oberamtes Kyrburg. Fürſt Philipp Joſeph
lebte meiſtens in Paris, Fürſt Dominik dagegen in Wien. Der
Erſtere ſtarb zur Zeit der franzöſiſchen Revolution unter dem
Beil der Guillotine, während der Letztere in Kirn ſtarb und in
der Piaritz-Kloſterkapelle beigeſetzt wurde ein Jahr ſpäter wurde
dorthin auch die Leiche ſeines Bruders Philipp Joſeph gebracht.

Die Reklame im Löwenkäfig. Die originellſte Re
klame, die unſere erfindungsreiche Zeit noch geſehen haben dürfte,
hat in Frankfurt a. M. ein beherzter junger Mann, Herr Lurié,
für die von ihm vertretene Sektfirma gemacht. Die Reklame iſt
ſehr billig; ſie koſtet nichts als einen Gang in den Löwen-
zwinger! Große Anzeigen machten bekannt, daß pünktlich um
4 Uhr Nachmittags in der großen amerikaniſchen Menagerie von
J. Ehlbeck, die eben in Frankfurt Vorſtellungen giebt, Herr
Lurié mit dem Bändiger den großen Dreſſurkäfig betreten werde.
Natürlich füllte ſchon lange vor Anfang der Vorſtellung
ein zahlreiches Publikum die Menagerie, und Alles erwartete in
höchſter Spannung den Augenblick, da das afrikaniſche, aus-
gewachſene Löwenpaar in den großen Käfig getrieben würde.
Mit dem Bändiger zuſammen trat dann unter athemloſer
Stille in elegantem Promenadenanzug Herr Lurié in den Käfig,
goß ſich langſam ein Glas Sekt ein, deutete lächelnd auf die
Marke der Firma und trank dann, mit den Worten: „Auf Jhr
Wohl, meine Herrſchaften!“ das Publikum grüßend, das Glas
leer. Alsdann begann die Dreſſur. Luris blieb, ohne eine Spur
von Befangenheit zu verrathen, an der Seite des Bändigers,
während ſich brüllend und zähnefletſchend die beiden Beſtien
producirten, und unterſtützte ſogar den Dreſſeur, indem er mit

einer kurzen Peitſche den ſäumigen Löwen „ermuntern“ half.
Nach etwa fünf Minuten ließ der Dreſſeur das Löwenpaar in
den benachbarten Käfig ein und verließ mit ſeinem muthigenGaſt den unwohnlichen Raum. Lebhafter Beifall belohnte ben

Herrn, der zum Mindeſten eine Reklame für ſeinen Sekt gemacht
hat, wie ſie ihm nicht jeder Vertreter von Wein und Sekthäuſern
nachmachen wird.

Ein Peitſchenduell. In dem Flecken Galizewka (KreisShitomir, Galizien) hat zwiſchen zwei Vertretern der dortigen
Intelligenz, einem Lehrer und einem Juriſten, ein ganz abſonder
liches Duell ſtattgefunden. Die Gegner, von denen jeder ſeinen
Sekundanten mitgebracht hatte, hieben nämlich mit dicken

Peitſchen aufeinander los. Dem Lehrer gelang es, mit dem
erſten Peitſchenhiebe ſeinen Gegner zu entwaffnen, worauf er
ihm 12 wohlgezählte Peitſchenhiebe verſetzte, bis der Juriſt ſich
für beſiegt erklärte und die Sekundanten davon Akt nahmen.
Der durchgepeitſchte Juriſt ſetzte ſich ſodann in ſeine Equipage
und fuhr nach Hauſe. Jedenfalls eine ganz neue, unblutige Art
von Duellen, die den betreffenden Reflectanten warm empfohlen
werden kann.

Ueber einen intereſſanten Kampf zwiſchen einer
Kreuzotter und einem Haushahn wird aus Königsberg i. Pr
berichtet: Der Waldwärter S. zu Moditten in Oſtpreußen, deſſe
Wohnung am Waldesrande liegt, hörte letzthin Mittags, daß
ſein Hahn auf dem Hofe einen gewaltigen Skandal machte und
auch die Hühner ihm dabei treulich halfen. Als S. nun auf
den Hof trat, um nach der Urſache dieſer ungewöhnlichen Auf-
regung des Hühnervolkes zu forſchen, bemerkte er, wie der Hahnauf einen Gegenſtand am Strauchhaufen mit erhobenen Flügeln

zueilte, aber immer wieder zurückwich. Bald hatte der Wald
wärter auch den Gegenſtand erkannt es war eine große Kreuz
otter, die halb emporgerichtet am Strauchhaufen, wie um ihren
Rücken zu decken, lehnte und angreifende Bewegungen auf den
Hahn machte. Mit einem Mal richtete ſich das Reptil faſt zu
ganzer Länge empor, und im nächſten Augenblick hatte ſich das-
ſelbe um den Hals des Hahnes gewunden. S. kam nun dem
Hahn ſchnell zu Hilfe, faßte die Kreuzotter, wie er es im Walde
bei ſeinen Arbeiten ſchon oft gemacht hatte, mit kräftiger W
ſchnell hinter dem Kopf und hielt den Hals des Thieres ſo lange
t bis es erſtickt war. Etwa drei Stunden ſpäter lag
er Hahn verendet auf dem Hofe; das Gift des Reptils war ihm

tödtlich geworden.
Heiteres.

Beim Scheidungsproceſſe. Richter (zum Gatten
gewendet): Jhre Scheidungsgründe ſind nicht ſtichhaltig, und es
iſt das Beſte, Sie verſöhnen ſich mit Jhrer Gattin Haben
Sie noch etwas vorzubringen?“ Gatte (nach längerem Be
denken): „Jch bitt' ergebenſt, ich nehm die Strafe an!“

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

In der Philipp Reclam'ſchen Univerſal-Vibliothek ge-
langten ſoeben folgende Bände zur Ausgabe: Nr. 3191-3196.
Brüder Grimm, Kinder und Hausmärchen. Vollſtändige Aus-
gabe. Zwei Bände. Nr. 3197. Vanderburck, Laurencin,
Clairville, Die Eſelshaut. AusſtattungsFeerie in vier Aufzügen
und 20 Bildern. Deutſch bearbeitet von Heinrich Jantſch. Nach dem
Scenarium des Wiener Volkstheaters im k. k. Prater. Nr. 3198.
Hanns von Gumppenberg, Die Minnekönigin. Komödie in
einem Aufzug. Regie- und Soufflirbuch] des Königl. Schauſpiel-
hauſes in Berlin. Nr. 3199. Friedrich Hebbel, Gyges und
ſein Ring. Eine Tragödie in fünf Aufzügen. Nr. 3200. S. Fritz
(Fritz Singer), Briefe eines Junggeſellen. Stimmungsbilder.
Dritte Auflage.

Das neueſte, 17. Heft der beliebten illuſtrirten Familienzeitſchrift
„Univerſum“ (Verlag des „Univerſum“, A. Hauſchild, Dresden) ent-
hält folgende Beiträge: „Die Erbſchleicherinnen“, Roman von Ernſt
von Wolzogen. „Frühlingsfroſt im Hausgarten“ von Paul Werner.

„Paris im Frühling“ von Paul Lindenberg, mit Original Illu
ſtrationen von Otto Gerlach. „Das neue Liderl“ von P. K. Roſegger.

„Wohnung und Heim“ von Ferdinand Avenarius. „Unſer Re
giment“, ein Reiterbild von Georg Freiherr von Ompteda. Rund
ſchau: Biographie Dr. Raimund Grübl. Timbuktu. Die Bear-
beitung der Vanille. Das Eiſen bei Bränden. Biographie: Lud
wig Koſſuth. Humoriſtiſches. Räthſel, Spiele 2c. Die Jlluſtra
tionen ſind auch in dieſem Hefte ausgezeichnet beſonders hervorzuheben
ſind die Holzſchnittbilder: „Die luſtige Lieſel“ von J. Kleinſchmidt, „Die
Stiefmutter“ von G. Vaſtagh, „Unſchuld“ von Gabriel Max. Preis
für das Heft 50 Pf.
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